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Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der

Cageschronik
Milljarden- Abkommen mit Amerika über Lieferung von

Lebensmitteln.
Das Loch in Weſten geſchloſſen.

Lloyd George und Ritti unterſtützen Deutſchlands For
derungen.

Sonntag, den 25. April 1920.

Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden.
2 h

160. Jahrgang
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San Remo und Deutſchland.

Lloyd Georges und Nittis Enigegenkommen.
Der Berichterſtatter des „Matin“ faßt ſeinen Eindruck

über die Konferenz in San Remo dahin zuſammen,
daß der einzige Hauptgegenſtand der Verhandlungen die
Politik gegenüber Deutſchland ſei. Lloyd Georges und

Ein engliſch italieniſches Bündnis
Die neuen Grenzen der Türkei feſtgelegt.
Das Reichswahlgeſetz endgiltig angenommen.
Bolſchewiſtiſche Wühlarbeit des Abg. Cohn,
Die Politiſierung der Reichswehr.
Aufhebung der Zucker-Zwangs wirtſchaft.

m

Milliarden Abkommen mit Amerika.

Geſicherte Lebensmittelzuſuhren.

Nach langen Verhandlungen i zwiſchen den Reichs
eierfuhrſtellen und den amerikaniſchen Packerſfirmen ein zwei
tes Abkommen über Lieferung von Fleiſch, Speck,
Schm alz, Milch und anderen Fetten in einer Geſamt

höhe von 43 Millionen Dollar gleich zwei und drei Viertel
Millionen Mark auf K it baſis zuſtandegekommen.Die Rückzahlung der Wintonet Dollar wird nach einem

beſonderen Tilgungsplane, beginnend Anfang 1921, bis
Mitte 1922 durch die Deviſenbeſchaffungsſtelle erfolgen. Die
Lieferung der Waren beginnt ſo fort. Unter anderem
werden ſämtliche in Hamburg, Rotterdam, Ant-
werpen und. in Skandinavien lagernden Beſtände
der Packfirmen ſofort übergeben. t

Geliefert werden 250 Millionen Kilo Brotgetreide. Für
weitere 150 Millionen Kilo Brotgetreide ſchweben die
Kaufsverhandlungen. Die Finanzierung iſt ſichergeſtellt.
Außerdem werden geliefert 45 Millionen Kilo ausländiſches
Fleiſch, 50 000 lebende Schweine, 20 000 lebende Rinder, 25
Millionen Kilo Speck, 25 Millionen Kilo Schmalz, 3 Milli-
onen Kilo Käſe, 400 000 Kiſten Milch zu je 48 Tonnen, ver-
ſchiedene Oelfrüchte zur Herſtellung von ungefähr 50 Milli-
vnen Kilo Margarine, 10 Millionen Kilo Reis, 1,2 Millionen
Zentner Kartoffeln. Ferner iſt die Einfuhr von größeren
Mengen Heringen aus England und ſkandinaviſchen Ländern
geſichert.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind Lieferungs-
verträge nicht nur nrit Amerika und Holland, ſondern auch
mit England, Schiweden, Norwegen und der Schweiz, beſon-
ders mit Jtalien in Vorbereitung. Die Italiener wollen
wieder größere Mengen Obſt und Gemüſe an Deutſchland
lefern. England hat für den Sommer 1920 bereits große
Mengen Textil-Rohſtoffe, insbeſondere Baumwolle für
Deutſchland in Aus geſtellt.

Das holländiſche Abkommen ratifiziert.

Nittis Plan ſei der folgende: Sie wollen ſich Frankreich
vbef jeder Kundgebung gegen Deutſchland anſchließen, die
trotz nuſterlich vielleicht heftiger Form doch rein platoniſchen
Charakter Haben würde und für die übrigens Frankreich auch
dann die Verantwortung tragen müßte, wenn die Schritte
von Nitti unterzeichnet wären. Gegen dieſes vorübergehen-
de Zugeſtändnis verſuchen Lloyd George und w. r

e K oFrankreich eine dauernde ind ſehr wichti t
zeſſion zu erlangen, nämlich den Verzicht auf einen Teil

der Frankreich aus dem Friedensvertrag zuſtehenden Rechte.
Sie wollen Deutſchland zunächſt trauen, um ihm dann eine
Reviſion des Vertgegs anzubieten.

Deutſchlands Forderung berechtigt.
Waßrend Millerand engliſchen und amerikaniſchen

Founrngkiſten erklürte, daß er ſeinen in der Kammer gegebe-
nen Erklärungen nichts hinzuzufügen habe, betonte Lloyd
George gegenüber amerikaniſchen Journaliſten, daß er
der Anſicht ſei, Deutſchland habe den Vertrag nicht
verletzt und habe nicht im böſen Glo
Man könne an das kranke Deutſchland nicht dieſelben Anfor-
derungen ſtellen, wie an ein geſundes Land. Die FKdernng
Deutſchlands. eine Armee von 200 000 Mann zu behalten,
ſei nicht unvernünftig. Mit einem Wort, er brachte mit ſei-

ner ganzen Autorität dieſelben Argumente vor wie Deutſch
land.

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, die Haltung
Lloyd Georges könne den Kühnſten entmutigen.
Was ſich in San Nemo abſpiele, ſei das Ergebnis von Ber
liner Unterredungen deutſcher Miniſter mit gewiſſen Ver-
tretern der Allilerten. Die von Dr. Koeſter ſoeben gefundene
Formel „Reviſton des Vertrages durch Ausführung“, ſei die
beſte Umſchreibung für die gegenwärtige eng liſch-
italieniſche Politik.

Deutſche Vertreter in San Remo.

Baſel, 23. April. (Eig. Drahtber.) „Epoca“ mieldet:
„Der deutſche Geſchäftsträger von Herff, der geſtern Abend
eine lange Unterredung mit dem Vizepremiermintſter Luz
zarttt hatte, iſt heute früh nach San Remo abgereiſt.“ Die
Blätter begründen die Nachricht eventueller direkter Ver-
handlungen mit Deutſchland, „Giomale d Jtalia“
ſchreibt: Wenn Millerand mit dem Oberhaupte der Nation,
die allgemeinen Reſpekt verdient, ſich direkt unterhielte, würde
er einſehen, daß der deutſche Teufel nicht ſo ſchwarz

iſt. wie Foch ihn beharrlich malt. Natürlich müßten die
Franzoſen vorher ihre Vorurteile und ihr Mißtrauen unter-

drücken, die ſchon ſo viel Unheil angerichtet haben.“

Amerika für Verlängernng der Ruhrbeſetzung.
Das Kreditabkommen mit Holland über 25;

Millionen Gulden für Lebensmittel iſt nunmehr ratiſiziert
worden, ebenſo ſind die betr. deutſch-holländiſchen Lieferungs

verträge abgeſchloſſen. gefordert,e

Das Loch im Weſten geſchloſſen.
Nach Mitteilung an amtlicher Stelle iſt jetzt endlich das

Loch im We ſt en, das uns bei unſerer Zollgeſetzgebung und
der Geſtaltung der Valuta ſo erhebliche Schwierigkeiten ge
macht hat, als geſchloſſen zu betrachten. Auch die verſchie-
denen Strecken nach Norden und Süden ſind luftdicht abge
ſchloſſen, ſo daß wir jetzt wieder völlig Herr unſerer zur Tſchataldſchalinie
eigenen Zollgrenze ſind (7).

Freigabe des Zuckers.

Der Volkswirtſchaftsgusſchuß der Natio-
nalverſammlung nahm geſtern einen Antrag an, vom
nächſten Jahre an die Zuckerbewirtſchafiung
aufzuheben oder doch nur eine beſtimmte Menge zu be
wirtſchaften. Die Regierungsvertreter erklärten, daß für die
n dieſem Jahre angebauten Zuckerrüben ein Preis von 22 Mk.
lür den Zentner bezahlt werden ſoll. Ein Antrag Gebhard-

duktion den Zuckerrüben bauenden Landwirten bereits im
nächſten Herbſt für je 100 Zentner abgelieferte Zuckerrüben
zum Verbrauch im eigenen Haushalt 20 Pfund Zucker frei

werden ſollen. pgegeben

23. April. Das Miniſteriunt des
Aueßeren in Waſhington hat die alliierten Mächte auf-

in eine Verlängerung ver Friſt einzu-
Kopenhagen,

willigen, innerhalb deren es Deutſchland geſtattet iſt, be
grenzte Truppenmengen in der neutralen Zone zu halten.

7 J

Die neuen Grenzen der Türkei.
San Remo, 23. April.
wurden die europäiſchen

Jn der geſtrigen Abendſitzung
Grenzen der Türkei bis
feſtgelegt. Beide Thra-

zien wurden Griechenland zugewieſen, das ſo bis
zum Schwarzen Meere reicht und Adrianopel einſchſießt.
ung arien erhält wirtſchaftliche Rechte än der Maritzmün-

ung.

Ein engliſch-italieniſches Bündnis
Der „Newyork Herald“ meldet: England habe Jtalien

für ſeine Zuſtimmung zur engliſchen Vorherrſchaft in der
Türkei ein gnaliſch-italieniſches Bündnis angeboten.
Dieſes Bündnis ſei bereits vollzogene Tatſache.
Als Lohn ſei Ftalien weiterhin die Unterſtützung Englands
bei ſeinem wirtſchaftlichen Wiederaufbau zugeſichert worden.

Klauben gehandelt.

Parteien-Dümmerung.
Es iſt, als ob die bevorſtehenden Reichstagswahlen

alle Riſſe und Klüfte in unſeren altersmorſchen politi
ſchen- Parteien eher nur immer ſtärker und wirkſamer
hervortreten laſſen. Und wenn die neue „freieſte“ Ver
faſſung des aufgewühlten deutſchen Reiches, wie ſie di
Nationalverſammlung als Zangengeburt in Weimar zu
Weit gefördert hat, dieſes Parteiweſen, deſſen Auswüch-
ſen ja die glorreiche Revolution ihren Erfolg verdankt,
in Anerkennung dieſes Umſtandes und zur Befeſtigung

und Verlängerung ſeiner Dauer in ihren Funda-
menten „verankert“ hat und jeden deutſchen Wähler
zwingt, einer Parteiwählerliſte ſeine Stimme zu geben,

ſo wird dies dem Kundigen ſchwerlich das Vertrauen zu
ihrer Feſtigkeit und Dauer ſtärken.

Es iſt ein ewiges Flüchten in unſeren Parteien nach
links und nach rechts; eine latente Zeutrifugalkraft macht
ſich bemerkbar. Die Abwanderung von der Mehrheits-
ſozialiſtiſchen-Partei zu den Uzi, Kozi und Spazi iſt ſo un-
verkennbar, daß ſich die Mauſerung der Fraktionsmit-
glieder der Sozt und ihr Zuſammenſchluß mit der U. S. P.
durch die nur zu begründete Sorge um das nährende
Mandat, deſſen Verluſt bei allzu konſequenter Ueber-
zeugungstreue und Koalitionsſfrömmigkeit
ſteht, zwanglos erklärt.

Die deutſch- demokratiſche Partei hat ſich gleich den
Mehrheitsſozialiſten mit ihrer Tradition am ſtärkſten in
Widerſpruch geſetzt. Jhr Zuſammenwirken mit den So-
zigliſten und Kommuniſten während des von ihr mit her«
aufbeſchworenen Generalſtreiks, ihre unerhörte Hetze
gegen die Reichswehr und für die Wehrlosmachung der
verfaſſungsmäßigen Regierung, die dadurch der kommu-
niſtiſch-bolſchewiſtiſchen Vergewaltigung ausgeliefert Wer-
den würde, bedeutet einen kopfloſen Verrat am Bürger-
tum, der ihr vorausſichtlich bei der Wahl ſchwere Einbuße

vor Augen

bringen muß. Die dämmernde Erkenntnis ſolchen Ge-
richtstag ſcheint die Parteileitung neuerdings zu Ver-

ſurhen, einer Anbiederung mit der Deutſchen Volkspar-
tei veranlaßt zu haben. Es iſt durchaus wahrſcheinlich,
daß zahlreiche, früher links-nativnalliberale Elemente
ſich wieder der Deutſchen Volkspartei unter Strefemann-
Kahlſcher“ Leitung zuwenden werden, da alle bürgerlich-

liberalen on denlich verraten worden ſind. Nur die Sucht der Teilhaber
in der Koalitionsregiernng, ihres „Machtanteils“ nicht
verluſtig. gehen zu wollen, kann die deſtruktiven Kapri-
olen dieſer Partei erklären, niemals aber ſie rechtfertigen

W 57 1 c W J 2Intereſſen v Dentſch- Demokraten tatſäch:

Von den nationalen Rechtsparteien hat ſich die Deitt«
ſche Volkspartei im allgemeinen einer nicht ungeſchickten
Haltung und einer gewiſſen würdigen RPeſerve befleißigt
Der Unterſchied zwiſchen ihr und der Deutſchnationalen
Volkspartei iſt nicht allzu groß. und nur der mit der Zeit
infolge ihrer größeren Rührigkeit und Opfermiſligkeit
gewachſene Einfluß der altkonſervativen Elemenmi
unter den Deutſchnationalen hat einen gewiſſen Unter-
ſchied herausgearbeitet. Hauptſächlich iſt dieſer indes nur
in der ſchärferen Betonung
kens, ja hier und da der
zollern-Kaiſertums wenn auch auf ſtreng verfaſſungs-
mäößigem Wege ſeitens früßerer Konſer-
vativer in einzelnen Verſammlungsreden zu erkennen,
während durch die Volkspartei trotz entſchiedener Hin-
neigung zum Monarchismus in dieſer Hinſicht eine
größere Zurückhaltung geübt wird. Die Betonung der
notwendigen Zuſammenarbeit mit der beſonnenen Arbei-
terſchaft wird ſeitens der Deutſchen Volkspartei an Vorgus-
ſetzungen geknüpft, bei deren Erfüllung auch die Deutſch
nationalen ſchwerlich eine ſolche Zuſammenagrbeit ableßs
nen würden.

Unter dieſen Umſtänden iſt das Abſchwenken gewiſſer
früher freikonſervativer Perſönlichkeiten wie Del
Kardorff. Dewitz. Arendt zur Deutſchen Volkspartei ohne
größere Bedeutng, da die Freikonſervativen von je Offi
ziere ohne Truppen waren, weil ihnen ſtets ein zünden-
des, die Maſſen anregendes Parteiprogramm gefehlt hat.
Sie waren immer die geborenen Kompromißler.

Am ſchwierigſten abzuſchätzen iſt die Zentrumspartek,

des monarchiſchen Gedan-43
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in deren Jnnern es ebenfalls zu gären ſcheint Nach den
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früheren Erfahrungen durfte indeß der Linjlug ves
Beichtſtuhls und der Kanzel allzu große Schwankungen
in Schranken halten. Abzuwarten vleibt, welchen Ein
fluß der Fortfall der abgetretenen und abzutretenden
Gebiete auf die Parickgruppierung haben wird. Jm üb-
rigen geht das Zentrum ſtets mit der ſtärkſten Macht. Er
halten die bürgerlichen Gruppen bei der Reichstagswahl
erhebliche Zuwachs, ſo wird das Zentrym ſich ſofort
wiede anf ſeine bürgerliche Grundlage beſinnen.

Die politiſchen Partei-Programme, namentlich der
Dürgerlichen Parteien, ſind ſirh im übrigen einander ſo
ähnlich, daß ſie dem Wähler eigentlich nichts zu ſagen ver
mögen. Er innß ſich nach den Taten richten, die in Politik
nnd Wejet unter dem beſtimmenden Einfluß der
einzelnen Fraktionen zu Tage treten. Und der unge
Hente wirtſchaftliche Riedergang, den uns die Zeit ſeit dem
Penember 10183 gebracht bdat, ſowie die immer klägliche re

der Regiernngsmacht, die unſere freieſte
Verfaſſung ſchittzen ſolt, e aber tatſächlich ſchon aufs
ſdaverſte gefährdet, ſind aufdringkttöe Wertnugsmoinente,

t das irgertumnm nicht entziehen daun Der
wirtſchaftliche Zuſammenbruch zeigt uns zudem, was
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ineinzuregen. Die „Veurjche Tagesz!ag.“ feyreßt hre Aus-
führungen mit einem Appell an Regierung, Mehrheitsparteien
und Bürgertu aus dem poſitiven Schlaf endlich anfzu
wachen, da ſich nicht eines Tages der vollendeten Tat
ſache gegennherſieht, daß das Syſtem Cohn“ endaültie,
ans Ruder Zelangi und der Anfang vom Untergang ver
abendländikhen Kultur da iſt. a

x

Die Putſchpfychoſe der Regerung.
Dex Gehüt;ſchminnel und ſeine MKirkung.

Die „Deipz. N. N.“ beſtätigen eing Feſtſtellung der „Dtſch.
Tgszta.“, daß am Donnerstag an amtlicher Stelle (N) an s-
ländiſchen Jonrnaliſte z mitgeteilt worden iſt, in
Stettin ſeien nicht weniger als 256 Geſchütze beſchlag-

ngahmt worden, die zur
dienen ſollten. An dex ganzen Geſchichte iſt nicht ein-
wahres Wort We ſte aber von den ſrangöſtſchen und
ameritaniſchen Weſetenten ausgeſchlachtet wird, kann man
ſich ausmalen. Man muß im Auslande durch ſolche Manö-
ver den Eindrr,e erwecken, daß es in Deutſchland noch viel
wüſter zuge als es ohnehin ſchon der Fall iſt.
Die „Köonigsb. Allg. Zia.“ ſellt weiter feſt. daß ere
Meldan d wonach zur Aufſtellung einer neten Truppe be
im s Eefchütz- und Munittonstransporte nach Königsberg
unterwegs ſeien, die nach Anſicht maßgebender Kreiſe gegen

drt wend not iſt: ein Wirtſchaftsparlament ind eine
Regierung die Macht beſitzt und fie guwendet n in der
Ordnung nnd Sicherhert von Recht und Eigentum die An

ſchaffen, anf der Arbeus wie undzie Grundlage zu
pofitiven Volkselemente gedeihenc rSägffenuskraft aller

n r 7 13. 1 x 4und unſer Wirtſchaftökeben allmählich wie er verſtänd-
nisvpol anfhenen können

eine ſolche kraftvolle Regierung vermag uns
nnch bei der Entente wieder Reſpekr und die Einſicht zu
erwirken, daß der tödliche Perſwiller Vertrag geändert
werben n. dent wir hicht unr, fondern ganz Europa
wieber zum Leben zu erwachen vermag.

Parteipolitik t keine Stagts-Prlitik, weil fie ein
Tauzießen mit den Eingemeiden der Nation darſtellt.
Politik n Wille und Macht, Varhamentsherſchaft aber iſt
Hyſterie urd Ohunmecht, weil die Spekulativn auf den

e

Faug der Maſſen ihre Grundlage und Lüge und
„Phraſen ihr vergifdetes Werkzeug ſind

Die Gefahr des Poleneinfalßs.
Eine nene polzifee Drohnng.

Wie das „Vokksblatt“ in Aeinſtein meldet hat die vo
niſche Regierung den Oberfen Rat benachrichtint. daß ſir
deutſches Kond beſetzen werde, wenn Deutſchland ſeine Frie
densderpftichtungen RKofen gegenüber nicht halten würde.

k.

Ein beſtrafter Proteſt Nachens.
Anchen, 22. April. Als Nachſpiet einer Bürgerkundge-

burg zur Erhaltung der Monfchaubghn und des
geheimen Abſtimmungs rechts in Enpen und Malmedh,
wurde der Geſchäftaführer des denttechnnttonglen Handlungs-
gehilſfen verbandes Herrmann zu Jahr Gefäng-
nis und 100 Frank Buße verurteilt, weil durch dem Sinn
der zur Annahme gebrachten Reſointion die Ehre un Würde
der belatſchen Befntungsarmee weiteſtnehend verkeht wor-
den ſei. Poligeißröfdent v. Korff, der angeklagt war, weil
er die Kundgehnng. nicht verhinderte, wurde freige ſprechen

Das Urteil im Caillaux-Prozeß.
Caitllaurxr iſt unter Zubillig ung

mildernder Umſtände zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Die von ihm verbhüßte Unterſuchungs-
haft wird in der Weiſe angerechnet. daß er im ganzen noch
ungefähr zwei Mongte Gefängnis zu verhüßen hat. Caillaux
iſf auch zur Zahlung der Koſten verurteilt worden deren Be
trag auf 52 909 Frank beſchränkt wurde. Mit 150 gegen 91
Stimmen warde der Artikel 78 als anwendbar erklärt, in
dem es ſich um eine Verbierdung mit einer feindlichen Macht
ohne Abſicht des Verrgates handelt

Der Generalſtreif in Elſaß-Lothringen.
Siralburg, 23. April. Die Lage in Eilfaß- Lothringen

iſt ernſt. vielfach fanden Arbriterdemounſtratianen gegen die
franzöſiſche Regfernnn ſtett. Jm hbothringiſthen Jnduſtriene-
bie kam es zu blutjnen Anruhen. Die Streikenden fordern
Abzun des Mikitürs. Starke Trupenghteilungen aus WMetz
beſetzen die Bergmerke, un Sabatoge zu verhitdern. Der
Generalkftereit iſt nahezu vollßändig.

Paris, 23. April.

Japaniſche Kriegserklärung an Rußland
„Daily Herald“ meldet, Japan habe Rußland den Krieg

e Amerika habe dabei Jopan freie Hand in Sibirlen
gelaſen.

Wir verzeichnen diefe Nachricht zunächſt mit allem Vor
hehalt. Eine Beſtätigung war nicht zu erlangen.

Die bolſchewiſtiſche Wühlarbeit
des Herrn Cohn.

Die „Deniſche Tanesztg.“ ſetzt ſich erneut mit Herrn
CKohn auseinander. Sie wirft H

Legende vom Offtgiersputſch die Operationsabteilung im
Reichswehrminiſterlums in Verwirrmng ſetzen wollen. un
dadurch und durch andere Machenſchaften den Umſturg ernent
betreiben zu können. Das Blatt erinnert dann an die Milli-
onen des Herrn Joſſe und führt dann ſehr ausführlich den
Nachweis daß das Revolntignsgeſchäft, das Herr Cohn mit
Herrn HJoffe betrieben hatte, das von Radek fortgeſetzt
wurde, nunmehr Kber die Umſchaltelle des cuberordent
lichen Sowjetgeſandten Wig dor Kopoeün Berlin weiter

führt wird. Geſiüht auf umfangreiches Material wird der
Nachweis geführt, daß Herr Kopp neben ſeiner angeblichen
wirtſchaftlichen Tätigkeit in der Hauptſache die bolſchewiſti
che Agitation in Demtſchland mit ruſſiſchen Geldern näher
ie auf dem Umwege über Transporte des „Roten Kreuzes

nach Deutſchland kommen. Die Der Tagesztg.“ ver
öffentlicht dann eine Liſte der im Dienſte Kopps ſtehenden
Agitatoren. Nicht genng mit all dem, Kopp organiſiert
auch die ruſſiſchen Kriegsgefangenen in militäriſcher Weiſe,
Cohn und Kopp richten in der Nähe der Lager Waftendepots
ein. Kurz, ſie in alles um mönlichſt bald vor vie Oeffent
lichkeit treten zu können. Se unterhalten Kurterdienß nach

t e erin u n t es ſogar verBern Gxbreß Nnerzehmen das Ans wärtige A

errn Cohn vor, er habe
mit der von Herrn Harden gemeinſam in die Wekt grefetzten

mit
m

Wvolutionären Zwecken dienen ſollten. nach Erklundiaun-
gen ben Wehrkreiskommando jeder Grundlage enthehrt.

Geſchüttransberte fanden nicht ſtatt. Es wurde ledtglich
Jnfanteriemunition zur Auffülkung des im Friedensvertrag
zngewieſenen Beſtandes nach Königsberg gebracht. Sine
nene Truppe wird nicht aufgeſtellt.

c

Die Politiſterung der Reichswehr.
München, 23. April. Jn einem neuen Erlaß des Reichs-

wehrminiſters und des Generals v. Se eckt wird die Bildung
eines neuen. ſtiarken, republikaniſch fFicheren
Reichswehrverhandes auf Koſten aller übrigen

Reichswehrtelle vorgeſehen. Die Berliner Renimenter ſollen
bezeichnenderweiſe „Brigade Döberih“ heißen.
Politiſterung ſtatt Entpolitiſterung der Reichswehr in Sinne
der ſozialiſtiſchen Zentralregiernng. Die Münch. Augsb
Abendztg.“ fordert, daß mit dieſer verkappten Don Quichokte

Reichswehrminifters.
Veichsmittel für vie Watzlkoſten ver Parteien

t Wie die Korr. der deuſchntl. Volkspt. erfährt, ſoll im Ver
ſaſlungs- Ausſchuß der Nationalver ſammlung beſchloſſen wor
den ſein, den einzelnen Parteien nach Beendigung der Wahl
eine Entſchädigung für die Wahlkoſten gusReichsmitteln zukommen zu laſſen. r
Entſchädigung auf Rückerſtattung der Koſten für Stimmzettel
zu beſchränken, wurde von der Kommiſſion mit dem Hinweis
abgelehnt, daß auch die durch die Erhöhung der Poſtgebühren
erheblich gewachſenen Portt wieder erſtattet werden müßten
Die Vertreter der Deutſchnationalen Volksparter haben aus
geführt, daß die Partei einer ſolchen Uebernahme der Wahl
koſten aus Reichsmitteln ans nah' liegenden Gründen grund
ſätzlich ablehnend gegenüberſtände und ihre ernſteſten Be
denken geltend machen mülſe.
ſoll durch einen Ausſchuß des

Dirrch diele Beſtimmung will man wohl den Anſchein voller
Objekttviekt bei Verteilung der in Betrriht kormnenden Gelder
erwertem
ver Mehrheitsparteien zur Genüge gemacht ſind. kann mat
eine irgendwie erhebliche Sicherheit in dieſer Beſtimmung
wicht erblicken Man mnnß vielmehr befürchten daß anch dieſe
Beſtimmung dazu wieder ausgenntzt werden wird, die Gelder
der Stenerzahler im Parteiintereſſe der Mehr-

hettsparteien zu verwenden. Aber auch abgeſehen du
von will uns ſcheinen, daß in heutiger Zeit die Parteien lie
ber nene Einnghmequellen für das Reich eröffnen ſollten, als
als das ſte neuen Anlaß zu Misgaben ſchaffen.

Die Univerſttätsreſorm.
Zur gepiantenm Unfverfütätsreform erfährt die

„Dtſch. Allg. Zta.“, daß im Gegenſatz zu früheren „vatriar-
waliſchen Verfallung“ jetzt eine Form gefunden werden ſoll,
bei der die Studenten nicht Objekte, ſondern Teilhaber
einer genoſſenſchaftlichen Gliederung find. Das
Blatt wendet ch gegen den Vorwurf, daß man den Student
verbiete wolle, Politik zu treiben. Der Zwerk des geplanten
Verwalinngrates ſei, die Studentenſchaft zu unterftützen. Zum
Vorſitzenden des Verwaltungsrates, der vom Miniſter ernannt
werden foll, ſolle ſelbſtverſtändlich nur eine Perſon gewählt
werden, die das Vertramemn der Studentenſchoft
genießt. Die Netwendigkeit des Verwaltungsrates ergebe
ſich auch darungs daß die Univerſität als eine Organtſatton
öffentlich-rechtlichen EChargkters ſich ſelbſt beſtenern ſoll.

Die Erhöhung der Puſtgebithren.
Jm Haushaltsgunsſchuß der Nationalver-

hammlung wurde geſtern der Geſetzentwurf über Erhö-

Ermäßigung der Gebühren nach der Regiernngsvorläge an
genommen und nur die Zuſtelſungsgebühr für eine Zei-
iungsnummer im Durchſchmittsgewicht bis 20 Gramm mit
h Huſtimmung des Miniſters auf 20 Pfennig (nach dem Entwurf

ſtatt 4 Pfennig ermäßigt.
KReichstagskandivaturx Helfferichs.

Auf dem Braunſchweiner Landesparteitag der Deutſch
nationalen Volksbartei wurde mitgetellt, daß Stnatsminiſter
g. D. Dr. Helfferich im Wahlkreis Hannover-Braun-
ſchweig ſür die Reichstagswahlen kandidieren wird.

Generalſtreik am 1. Maj.

ſozialdemokratiſchen Parteften am k. Mai einen
politiſchen Generalſtreik durchzuführen, da voraus-
ſichtlich ihr Antrag, den 1. Maß zum Feiertag zu machen, von
der Nationglverſammlung abgelehnt wird. An allen Groß
ſtädten ſollen die Betriebe ſtillſtehen. Ferner werden große
politiſche Demonſtrationen veränſtalket. Die Kommuniſten

werden für vie Rätediftatur demonſtrieren.

Die Arheitskofen drohen mit Arbeit!
Hamhbarg, 23. April. Jn einer geſtern abnehstienen

nung gewühlie Erwerb lkoſfenrat abgelehnt und
die Wahl von re vo unlutirvären Perirauenslen-
ten an den einzelnen Stempelſtelten, ſowie die Bildung einer
Einvheitsfrong mit den revolntionären Arbei-

HOnrganiſation der Gegenrevolution

Das iſt die

rie ein Ende gemacht wird und fordert den Rücktritt des

Der Gedanke, dieſe

Die Höhe der Entſchädianng
neuen Reichstages feßgeſent

werden dem Vertreter ſämtlicher Parteien angehören len.

Nach den Erfahrmgen, die mit den Entſchrnnnen

hung der Poſtgebühren unter Ablehnnng von Anträgen auf

3 Pfennig) und über 20 bis 50 Gramm auf 3 Pfennig (an

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, beabſichtigen die

Erſverbſofenderſammlimg wurve der kürzlich durch Urad Ref

terrä ken veanoſen. vem wewertſchaftskertell wurde el
Nltimatum geſtellt, ſich aktiv für die Erwerbsloſen ein
zuſcgen, ſonſt würden die Erwerbskoſen aus dem Kar
teliaustreten und Arbeit annehmen, wo es

ſelbſt unter den geltenden Tarifſätzen, wenn mi
zur Hälfte unter denfelben.

Die Hanſa- Lloyd Werke vor der Stillegung?
Dremen, 23. April. Infolge Ablehnung einer einmal

gen Wirtſchaſftsbeihilfe von 1000 Mk. ſind die Angeſtell4
ten der Hanſa-Lloyd- Werke in den Streik ge
treten. Die Arbeiterſchaft arbeitet vorläufig, hat ſich aber
berehs ſolidariſch erklärt. Mit den HanſaLloyd Werken wer
den gleichzectig die Lloyd Dynamowerke und das
Werk in Parelſillgelegt.m

Deutſche Nationglverſammlung.
Annahme des Reichewahlgefetzes.

In der geſtrigen Sitzung wurden zunächſt Anfragen
erledigt. Aus den Antwörten der Regierung ergibt ſich u. a.
folgendes Da die Fonds für die laufenden Familien
Unterſtützungen an Kriegerwitwen z. T. oufaebraucht
Knd, müſſen die Koſten jetzt aus den nicht für alle Bedürfniſſe
ausreichenden allgemeinen Reichsmitteln beſtrikten werden.
Daher ſollen mit der Zeit andere Unterſtützungszweige heran-
gezogen werden. Für den Schutz der deutſchen

Minderheiten in Poken ſoll nach Möglichkeit auch
über die Vorſchriften des Friedensvertrages hingus geſorgt
werden. Das Reichsſiedlungsgefetz ſoll in der
nächſten Tagen dex Nationalverſammlung zugehen.

Der eine Verfaſſungsänderung bedentende Geſehentwurf
über die Befriedung der Gebäude des Reichstages
und der Landtage wird in namentlicher Abſtimmung mit
290 gegen 15 Stimmen angenommen.

Dritte Beratung des
Entwurfes eines Reichswahlgefetzes.

Parangraph 2 des Geſetzes wird mit geringer Maforität
angenommen (die Ausübnng des Wahlrechts ruht für vie

Soldaten.
Jn der namentirhen Befantatzſtimmung wird das Geſeil

mit 304 Stimmen einſtimmig angenommen.
Das Geſetz betr. Vereinigung Kobunras mit

Bayern in Verbindung mit dem Gefetzentwürf betr. das
Land Thüringen

wird in allen drei Leſungen erledigt und in namentlicher Ge
ſamtabſtimmung mit 300 Stimmen einſtimmig angenommen.

Präſident Fehrenbach ſpricht im Namen des Hauſes
Thüringen, dem Herzen Deutſchlands, die herzlichſten
Wünſche für eine gedeihliche Entwickknng aus. Möge avch
n bei Bayern bluhen und gedeihen. (Stürmiſcher

Beifall. rDer Geſahentwwnrf her die Gewährung ven Straf
freihelt und Strafmikderung in Diſziplinarſgchen
wird in z weiter und dritter Leſung angenommen.

Die Verſicherungspflicht in ver Krankenverſicherung.
Abg. Bartſch (Dem.) begründet einen Antrag betr. Anf

tzebung der Verordnung über die Herauffetzung des
GSGrundlohnes und Ausdehnung der Berſiche-
rungspflicht in der Krankenverſicherung. Die Regie
rung möge alsdann den Entwurf reiner Verordnung vorlegen

Abg. Melkenbuhr (Sez.) widerſpricht dern Antrage.
Abg. Behrens (Du.): Die Verordnung die der Mnrag

auſheben will bringt eine gang ſache Tendenz in die Ber
ächerung. Die Verordnung führt zum Ruin der Kafſes.
Der 6. Ausſchuß beſteht aug Wirtſchaftspolitikern. nicht aus
Sozialpolttttern. Eine ſolche Berordnung follte im 7. Aus
ſcharß beraten werven.

Abg. Bener Arnsberng (Htr. Die Perrduunng iſt ein
Schritt zur glhaem einem Volfsnerficherung.

Abg. Dr. Moſt D. Vpt.) ſtimmt dem zu. Die Verarhnunng
würde zur Sozialiſie rung des Aerzie ſtandes

führen.
Aba. Brhl M. S Wwricht genen den Mirgo.
Her Antrag wird amgemom men
Sonnahend: Berrelchkichnng der Gſenbah-

nen Poſt gebühren und anderes
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S. 4. S R 3Aus Stadt und Amgebung
Für die Hausfrau

Die Marktprriſe am heutigen Sonnaßenv
Auf dem henmigen Wochenmarkt in Merſeburg wurden

folgende Preiſe gezahlt: Rhabarber Pfund 40 Mk. Spinat
40 Mi., Spargel 3, M.. Möhren 40 M. Radies Band

M.. Poeree Bund 56 Mk., Salat Kopf 25 M
Eier Stürk 1.50 Mk., Schelſfiſch Pfund 3,50 M

en

Aurntern ver Merſebnrger Rudergeſelſchntt
Die M. R. G. wird morgen das dies ährige An

ruder m abhalten. Morgens 19 Uhr werden ſich die Ruderer
m Bootshaus zu einem Frühſchoppen verſammnekn. Nach
mittags 3 Uhr findet das eigentliche Anrudern ſtatt. dem eine

Bootstauſe folgen wird. Hoffentlich hält das heutige ſchöne
Weitar an, damit auch die Freunde und Anhänger der Ruſderet
an dieſer Auffahrt zahlreich teilnehnen. können. Abends Pum
Abſchluß ſindet für die M. R. G.er im „Caſins“ ein geneiez-

fichaftliches Zuſammenfein ſtatt.
Deutſcher Voltsjnngendbund Merſeburg.

Die am Mittwoch abgehaltene Verſammlung war von
einem größeren Kreis junger Leute gus allen Ständen beſucht
Es wäre kebhaft zu begrüken, wenn in Zukunft ſich die Anzahl
der Znſammentemmenden noch vergrößerte. um in Einhe
und Freundſchaft die ſchönen Aheude zu genießen. Anr Schluß
der Sitzung machte der ſtellvertretende Vorſtzende auf die

nächſte Zuſammentunſt am 27. Apriß, S Uhr im Herzog
Chriſtian und anf die burgeubmmenen gemeinſchaftſich en
Ansftäge aufmerfſant. ZJahlreiches Erſcheinen ſehr erwünfcht

Pävdagogiſche Verträge im Schloßgartenſalont.

Der für Momtag. den E6. April abends 8 Uhr
un Schloßgartenſalon angeſetzte Vortag des Oberlehrer
Hemprich er Erziehnng des Kinder. muß wegen Srkn
kung des Vortagenden, anf Man tig den Mai ver
legt werden hſeſer.Ober 32

Auf die am morgigen Sonntagnuchmitag 4 r ſo
ſndende Verſammlung der beimattreuen weſen
hiermit mochmals beſonders hingewieſen. Es iſt r de
Hberſchkeſſer von ganz beſonderer Wichtigkeit ch der Bern
inng der Abſtinunnne Mir ſeine Heimat br wut r ſein i

erent Herr Ceteimer Regiernngsrat Schpanerti
durch fo mehr venn ein Jahrgehn langer Tätigkeit in n
Heimat ein tzervoragender Kenner vberſchlefffüer Berth

niſſe darum kann der Beſurh der Verfammlunt nicht. drin
gend genug empiohlen werden-

r

s
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Tariferhöhung der Merſedntger uevertandbahnen

Die Merfehdnrgerkederfanddahnen A.

dte verküngert wird jtberzengen. Der Kechadarat, der

Betaleſicherwer voniber 45 000 M

u uns: Nach erfolgter Bekanntmachung wird bei den
erſeb Neherlan am Mai der Gundt e ſierecke ven 35 Pfg 50 v erhöht und e

Von en werden entſprechend heraäufgeſetzt.

Dieler Amſiechla e einmal notwendig r durch
zie Er ath n retten Betrievst weiter aber durch
die aerbentliche nſwendimgen t der Lohn undcatereeigernngen welche die Inſtandſetzung der Gleis-

c nd Wagen erfordern. Ein Reter Gleisweckgeln koßtete r int Frieden ettog 25 Heute
eark. Zur Zeit itede von An mendort nach HalleAn Krben gensmeen, da
trieben reife witide die
hrend ſie jetzt Aufwendungen von 3 410 40e Halle Merſebnrger Bahn hat aber in n und nächßen

Sahre noch weitere 7060 Nota Sleis, fo insgeſammt 13 200
Neiter Gleis guszuwechfekln. Dies etlpricht. einer Koſten
ſumme von un Mk. e des Erlöſes aus dem
hewonnenen Alimaterigl e W allein für die Gleis
inſtandſehung in der nächſten Zeit Aufwendungen von
8460 900 Mk wozu noch für Deerleitungs und Wagenin-
a indſeßungskoften weitere 9 990 000 M. em. Da die
hishertgen Rcagen auch nie arnähernd ſolchen Anſprüchen
énügen, ſo iſt es arforverlich, Laß wenigtens in ablehhbagen
eit die Veotriebgfehniden abdeirggen werden Bunnen, wenn

ſind «20 Meter Gleig. Nach dem

Mk. erfordert.

micht eine nicht werht get zu machende Mißwirtjehait eintreten
folt.

o Küchenfchatz.
Vom Mai ah werden die Kotzlen wieder eine enorme

Preisſteigernng eriahren, ſo daß manche Hausfrau erfreut
aufforchen wird wenn ſie erfährt daß es eine Kinrichtungibt, vermäge deren es möglich iſt den Srenukeilwerbrauch
ne jede Schwierigkeit nud ohne große Koſten u 80 Proz
einzu ſchränken. Dkeſe Einrichtung ilt der von der Firma

und ine e Charkottenkurg dergelellte Kochapnazat nie Wie groß die Erporuis an Brenn-
nateriakien ift, mögen fofgende Daten zeigen: Liter Flüſſig-
Wit kocht in 4 5 Min. mit einer Haudenll 5 7 Aentimeter
anger Holiſtähchen.
Zkatts hat mit 12 Brikett in 77 Min. *0 Liter Waſſer zum
Rochen gebracht. Prikett in Papier gewickekt hält t Topf

18 Stunden am Nechen. Dabon, zaft die Angaben nicht
Die Höchſtkeiſtnngen, ſendern nur den Durchſchnitt angeben,
nnn ſieh eder Beſneher der Ansſtehnng im „Sans“, die bis

eine Wir d zeh beſteres Ausnitzen der Akamme, als esun den gewüheiehen Herden der Fall in. zu verzeichnen hat,
t durch Herrn Prof. Brabec der terhnifchen Hecdſeh re ſo
Mitrch die Kohlenkellen on Halle und Bitterkeld wie auch
darch zahlloſe alhate Tuerkemmngen beſtens empfohlen
Wir dereriſen auf die herntise Anzeige.

Der f. Mai und dir Schule
Ein CErigh des Kultusminillers überläßt es dem Er

meſſen der Schulverwaktengen, ob am Mat die Sehulen
geſchkofſſen werden ſollen oder nicht Aus dem Fernbkeibenvom Unterricht dert keinem Lehrer und keinem Schüler
irgenderin Nachterk erwarhen. Den Praktiſehen Erfolg dieſer
mehr als weitherzigen Verordnung dat ſich de Herr Kufts
miniſter wohl kaum gengan ansgemalt!)

Deutſcher Vegnten ded Ortsiarteln Merſeßurg.
Nächſten Donnerstag, den 29. d. M.. abends 8 r

ſndet eine Vollveriammkung des Kartels Katt. in welcher der
Abgeordnete der Nationalwerſarmhung aus n
ſprechen mir. Das Nhere ſawieg das Verſammlungsk
wird in den hiefaeen Tageszeitungen bekannt segehben

Gejeltſchaftsverein.
Meuſchan. 24. Aprik. Hier ift am vergangenen Sonn

fag ein Geſelkichafts verein gegründet worden. Die
eigentliche Gründungsſfeier findet heute Sonntag abend im
Hanptmaganſchen Kaffeehnnte ſatt. Mögs der Verein der
die Geſelligkeit pflegen will, wachſen und gedeihen

S e àedkee SAus Kreis und Nachba ereiſen

Jubikäntn der Handels
Healle, April. Die Handelstnnmer feferie geſtern

Aue dem geſchmäciten Sitzungsſaal der Haupelesfanener n
ſchklichter würdiger Weiſe ihr 75jähriges Veſtehen. Der Prätt
Zent Geh. Kommerzienrat Steckner eröffnete die Feier
urch eine Anſprache, worauf die Beamten u andere Korpo-
rationen ihre Glückwünſche ühermittekten. Auch dem Präßſt-
Zenten, der der Handelskammer 25 Jahre angehört. wurden
Ehnckwünſche dargebrächt. An die Feſtſtzung ſchloß ſich eine
nefrhäſtliehe Berhandin. n Eine Verſammlung ver Gaſt
werte deſchkösß, die bisherigen Biervreife um 309 Proz.
z er höher.

Kopfer droht Diesftaßk.

Querſurt, 24. Aprik. Jn der Nacht vom 13. zum 14.Avril ſind aus der Leitung 713 Sp. zwiſchen Barnſtädt undSteigra etwa 1000 Meter 2 Millimeter Hupferdrabt im Ge
wicht von etwa 36 Ka. heransgeſchnitten und entwendet wor
den. Die Obervoſtdirektion hat auf die Ergreifung der Diehe
eine VBekshrnng ver 360 Mk. ausarſetzt: handelt es ch um
rewafſerete Täler, o wird die Bekohnnng verdoppelt

um

kus Hrovinz uns Reich
Preisſtürze auf dem Gemnfſemartt

f. Leipzig, 24. Aprin Preisſtürze auf dem Gemüſemarkt
ſmns in den letzter Tagen eingetreten. Die fench
Witterung hat die Garterfrüchte es Frühtahrs prächtig geeihen laſſen und ein Ueberangebot von Frühgemüfe veran

et Für Rhabarber wurde für das Pfund 40 Pf. gezahlt,
für beſte Qualität 45 56 Pf. Ein weiteres Sinken dürfte
vnät Sicherheit zu erwarten fein. Sehr groß ift auch der Preis
tekgang in Spinat, der un Laufe der letzten Tage von 90 Pf.
n 50 Pf. ſank und ebenfalls noch weiter abwärts
gleiten

Nörhntccr.

Aufgedeckte Schiehungen.

Deſſau. 24. April. Die hieſige Kriminakpolizei be
ſchlagnahmte, ür eiwa 70800 Mark Milſtäraus-rüſtun gsgegenſtände, namentlich Mäntel und Schuhe,
die von quswärts hierher verſchoben worden waren, um in

ben Berhaftungen vorgenommen.
Einbrecher in der Kaferne.

Strudel, 21. Aprik. Ein großer Einbruchsdrebftaht
Rarchtzeit r e Wirtſchaftsgebäude der Huſaren-

r Es wurden geſtohlen 500
iſt zu
eierne in

140 Kopfpelſterbezüge. 200 Hand

Strecke 155 000 Mt. oeroſtet haben.

Der Redakteur des Wettenderger Tage

wurde deſchioffen, daß die internationgle Meerengen

geplanten Kontrollkommiſſien die Kontrolle der Tür

mit dem Feldzug ver iſten gegen Batnm.
italieniſchen Streitkräfte die Stadt verteidigen ſollten

Smyrna unter griechiſcher Verwaltung-

die Verwaltung von Griechenland zu ſtelten.
Deſſan abgeſebt zu werden. In der Sache ſind bereits ſte Freie

Amtſterdam, 24
meldet, beſchloß d

e

der freien Schiffahrt, der allein durch den Vor
t werden könne

wen Gioldfund.Gosrhr, eniecure ß eräg n er beträchttlche

erze in on ſe a V in Horn
Goldgehakt von 10 bis 16

Am ertſetzung.
t Satenk ungen. h 24. Apri

Stimmen der Bürge ruhen deſchkeſſen, bei
Amtsentſletzung des Landrats Mangold zu beantragen.

BürgermeiſterRia Rechiekger wird den 2. B von Suhl. Bruno
HKertwig ein. S. P), genannt

124 Million Tunulichäden.
f Seht, 24. April. Ber während der ketzten Unruhen

hier angerichtete Schaden hekänft ſich ſchätzungsweife auf
Milkfonen Mark Wenn das Reich ſür dieſen Schaden

nicht gerſiemnmt,c T. für jeden Einwohner bedenten

Eiſensahnrüänker.
t Eeoſurt, 23. April. Rach den hiehe rigen Ermittüingen

über die Eiſenbahndiebſtähte bei der haeagen Shenbahndivet-
tion ſind bisher 75 Diebſtähle mit 72 Veſchulbeiagten feſtag
ſtellt darunter 6 Franen a Hehler. Be den übrigen ham
de as ſh bedgheh un Beamte und Hilſe Sie figed
zgemein geſtürdig. GSiner der Täter machte kduin Hehl
daraus daß er feſt 1977 noch deinen Kug gefahren habe aus.
dem er nis irgendetwas geltohlen habe.

Guoher Kupierdrahtatesftatzf.

gent, 23. Aprik. Be dem
fertigen des Landetektrizitatswertesben Diede 32 Zegtner Kuvſerdraht im Werte von 96 000

Mark geſtohlen. Die Fertigſtellung der Hochjrannng wird
t dudrrreh erheblich irrnns geſchoben
ehe Cetzte D

Alond Geurge über die deutſchen Fraugen.
Am ſtrrd an. 24 Aprik. Times Antelge erklärte

2Z1o0ond George in ſeiner Anterzedeneg mit engliſchen Joux
nnliſten auf dic Frage ob die etwwnige Wiederaufünhiar eines
wirtſchaftlich en Deuges guſ. Deutſchland auch dazu ühren
würde, die Aebenamittelliefernagen gdzunfel-

ten, es ſei kern Borſchlag dieſer Art gemacht worden.
Wenn der Friedensverkrag Kkertreten würde. ſo würden
Mittel gelmden werden, n die Ausführung des Dertrages
z erzwin gen. Ex halte nichts von einen wirtſchaftlichen
Druck anf Dentſchkand, der ſchen Hunger gen grkitten würde.Die Jder, daß Den fich land eine fehrernſtesſefahr
kür vie Allticrten darſtelle, ſei ine Aunenblick fanfaſti ſich.
Auf Grund zahlreicher Brrichte britiſcher Offiziere ſei er der
Meinung, daß die Bererung fo erſchöpft und die Regie-
rung ſo ſchwach t ſern dolz die Verülkernng einem Kör
ver gleiche deſſen Gliedex wicht cher gehorchen wollen. Dies
fei die grüste Schwierigkeie Ueder die Frage des Ruhrgebiets ſagte An Gerrge, er erwgarte eine befriedi-

gende S ſung. Eine der Schwierigkeiten ſei die Wei
gerung Bahyern s, den Befehlen Berkins Folge zu leiſten
Die Furcht vor dem Bolfchewis mens in Dertſchland ſei
wicht übertrieben, obwohl er nicht gaude, vaß. der deutſche

Stite habe er Tapputſch bewieſen
z ſtützen. Die dentfehe Potr hetrefkend die Erhöhung
der Deutſchland zugeſtandenen Truppenzahlf werde von
der Konferenz in Beratung genemen werden. Lkonds Genrge
Be ſtritt nachdaüdglich. jemals die Revifion des Frie-
densvertrages vrergeſceſagen zu haben.

Autjd Geurge ſagte weiter Aus Berichten enstlcher
Difiziere gehe hervor. daß dieſe die frauzüßſſche Bucht
Denttehtarnd habe ſh. arnndfä Be Vertrag suftickten rutzeen,

i ch t teilen. Die deutſehe Regierung werve non drei Ge-
fahren vevrokt, dem Mifitgrismus, dem Sorge wismutse
nd den Abtrenmungsbe ſtrengen rinzelner Landrsteile. Die

engliſche Politttk fei darauf gerichtet der dentſehen Rat erung

Ausſichten zu geben. Wenn Deutſchland in ein Chaos
ge ſtürzt werde. anne mar gklle z Berferechengens a Wieder

er ikelutze men gen Bürgſchaften Leberwehl ſagen.
er Oberſte Rat wird ch am Sonntag auftäfen.

Haras über die Enzwaffneng.
Paris. 24. April. J einer Haus Mekdung her die
deutſche Note heißt es: Während der vordereitenden Erörte
rigen des Friedensvertrages habe Marſchall Foch die Anſicht
vertreten. Derttſchland 202 600 Mann zu beigſſen. Jn fran
zeſiſcherr Kreiſen behelte man ſich jede Meinung bis zur ge-
narten Prüfung des Problems durch die Konferenz vor, jedoch
e zu exinnern. daß die Horrabfethnng der dent

z

verlangt worden ſei, deffen Anftoleng fhließkich den Sieg
Wer den Vorſchlag Foch daunnnetrngen habe. Auf alle Fällewerrde die deutſche Vote die agliierten Winiſterprä denten ver

anlaſſen das ganzeDentttande, nicht nur die Anfrechterkaltung der bewaffneten
Kräfte in der nentraken Zope., zu prüfen.

Die Orkentfrage in San Remo.
Jnterolliierte Berteidigung von Batum.

San Remo, 24. April. Havas ueldet: Bei der Vrü-

Auderdem

Kommiffion anſtelle der von ver Londener Konferenz

e i übernehmen ſoll. Darauf beſchäftigte ſich die Konferenz

Es wurde beſchloffen, daß die britiſchen, franzöffchen und

Baris, 24 April. Der Oberße Rat hat hefchkeffen,
S yrrag mer türkiſche Sonveränität aber unter

Schifffahrt in den Weerengen.

lende eingelprengt Die a der Erze ergab einen nach

würde das eine Bekaſtung von ungefhr

Charakter ſich für den Beolſchewismng eignec. Auf ver anderen
da Dertſchland

sah wicht gecignet fei, eine mikitärifche Bewegung

verbleiben.

Sritiräſte auf 499 600 Mann und ihre Rekrutie-
eng dar freiwikige Aner bung ver Lkond Seurge

Entwaffnung s per a blen l o r Abſchluß der Reichstags gahle n

ung der armeniſchen Frage erkannte ver Oberſte Rot
te. warme gif Zuteikung von Erzernm an Armenien.

m

S n ins AusiangKieß 24 Aprik. Hier wurden zwei Aerren und einDame aus Berlin verhaftet, die Geotd und Sttberwaren m

Werte von drei Milkionen Mark in einem Motorbo
r ſchaffen wolkten.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Lund wirtſchaftliche Warenpreiſe.

Jn Berlin wurden am 23. April gezahlt: Seradella60 75, Lupinen 75 85 für 50 Kilogramm, ab Station. Hafer
anf fofortige Abkadung mit 150 für 50 Kilogramm ab Station
h r Flegelſtroh 20 25, Preßſtroh 2423, Maſchinenroh re Wicken 140 160, Deluſchten 140 160, Pferdedohnen S Viktorigerbſen 300 360, kl. Erbſen 225 bis
275 für 50 Zug ah le nete Häckſel 25 28,
e 35 40, Feldheun 40 45 e 50. Kilogramm bahn
frei hier

a h e a em. Te munte FeitungSe ler legender Enten.

Solken Enten dauernd kegen, ſo dürfen ſie nicht zu viel
Körnerſutter bekommerr, fondern man gebe ihnen gemiſchtes
weiches Futter, das man am beſten morgens und abends
reicht. Eine gute Miſechung iſt folgende: 5 Teile gekochte Kar-
toffeln, 5 Teile Kleemeht, 5 Teile Weizenkkete und 5 Teile
Fleiſchmehl; zur hefſeren Verdarung miſchen wir noch zwei
Teile ſcharfen Flußſand bei. Alles wird gut gemengt und mit
etwas Waſſer oder Magermilech angerührt, ſodaß eine feuchte
krümelige Maſſe errtſteht.

Wettervorausſage
S J beiter n wärmer. H.

epeſch
Die Türken wehreu ſich.

Lugano, 24, April. Der Vurützende der zürkiſches
De lega tion in San Rez s erklärte dem Vertreter ver
rämi ſehen „Tribhung“. a er niemals einen Kriedensvertrog
annelnnen könne, der die Türkei aller den übrigen Völkern
z niedenen Neckke und aller ugtianaken re ilteifen ranbt
nud Adrigusvpel den Sriechen übergihe. Wenn die Mächte
feine Turchführung erzmingen wollen werden Ke a in n ſe lma niſchen Kräftegegen Enrapa entteſſekn. Wie
„Corr. d. Serg“ herichtet. t Aiiti abe Arüfte eingeſetzt, um
der Türkei einen weniger anmenf lichen Frieden zu ſichern, er
ſei aber ſeider alte it: gel Beben. Fintig de Tat ryte-
ſtiert heftig wegen der Tegüattigeng Sriechen tand s, Ein
ſolcher Krieggave z Friedensvertrag könne man
ihn nicht nennen värie m Ftealien nicht unter

47 i ch ne z werden.

in Sowjetvertreter in San Bems,
Amſterdam 74. Aprik. Wie Da ris“ mnelpet,

eſindet G in e r der m ffiicen Sswietregierung e a San Keme. Er hatte drrrits ant den leitenden Staals ännern der terten eine kann Berprechn ng.

CKaillany a freien u.
Paris. 24. April. Zum Arie in rer Saillanz

wird noch gemneldet, a vath dem Srurs z Gerichts die
Gefängnis ſtrsfe durch die nterfunaegehsft ver

du ßt iſt. Caillanx wird Ah daher vun Herte as auf freiem
Fuhe befinden. Die Höcht rafe das 5 Jahren Haft iſt mit
Einſtimmennmehzrtzest angeht Stern S warden außer
den drei Jahren Gefängere er u in Jahre Aufent
halts verbot uns auf den Derkuſt der Fohtihen Rechte

guf die Dauer von zehn Jahren erfurnani.

Kaxp bleibt in Schweden.
Kopenhagen, 24. Aprik. Die ſHtoghiſche Regierung hat

beſchloſſen, die Frage der e rung ars vor
känfig auf ſich beruhen zu kaffen. Keodn wird alſo en SchivedenWie zuverläfſtg verkantete ſalk feine Da m i i

ſich bereits auf derr Wege nach Schweden befinden

Japaner Sieg in Dſarrien,
Amſterdam, 24. Art. Nach ritte tn des jabga

niſchen Kriegsamts haben die joaniſechen Trauer bei Chil-nowsti in Diſtübirten o Be liche wissen me vera
nichtende

Kampf narh allen Seiten.

Die Waare mer F. S.
Lrivain. 21. Aprik. Jn der geſtri gern Lankesterfamm lungder n S. P. Sachſens erkkärte der Zorlends Zipinent Se

zig: Der Kapp-Putſch ſei noch nicht erlediat, doch werde es
v nutlich zukernem nennen Purtfch kommen. Jn einer Enllciasiwig

heißt es, die v vLerrſemlung vigche die von der Zeutrak
leitung der U. S. R. am 24. März auſgetelften Minde fandrungen ſich zu eigen u. den benorſtehrensen Wahlen bemerkte
rin daß der Kampf der U. S P. nach aklen Sein
ten, auch gegen die Rechtaſozintiſten d Kemunisen ger
m werden usüſſe.

treik im “erreichiſchen Ahtimmussegebtet.

r e J t

Niederlage zugeßtgt

en Ricſet auf den von der IJnternatienalen Vehn

t derfünten n den Gene-ralürei k. Be einen Juſfſanmenſteoß der unlaſchen
Arbeiterſchaft mit der Bürgerweke Te ſchen wurden eine
Perſon getötet und ferks

Streik-Eude in Amſterdam.
Amſterdam 24. Aprik. Die Hafenardefter nahmen am

Dienstag die Rrdeit wieder an

Bierftreit in Vraunſchvrig-
April. S v r aus San RemoOberſte Rat für die Darda nellen

er u. den Bosporns den Grnndſertz
erbund

Drei Monate nach Ratifizierung

der

das Rormaram
Brounſchweig, 24. April. Eine alkgemeine Wirte-

Verſammlung hat geſtern angeſichts der am Montag
den 20. Aprik eintretenden kWprozentigen Bierdreiserhöhmnis
den Bierßreik beſchloffen

Vertrages ſollen die Beſeſkignugen geſchleift
werden in der Kommife. Dret große alllierteſion Wir die Menrengen verſteien tn

et

a

Die entige Nummer umfeßt 96 Setten,



e

i ſrheitsyfed in nen

Wahlausſchreiben.
Zur Wahl des Ausſchuſſes der

wird hiermit Terinin auf
Sonntag, den 20. Juni 1920

feſtge eht. Es wählen an dieſem Tage die Verſicherten in
der Zeit von 8 Uhr bis 12 Uhr vormittags, die Arbeitgeber
von 2 Uhr nachmittags bis 1 Uhr machmittags.

Als Ort der Wahl gilt das Geſchäftslokal der zuſtändigen
Mteldeſtelle unſerer Kaſſe.

Zu wählen ſind aus der Gruppe der Arbeitgeber 8 Ver-kreter und 15 Erſatzmänner, aus der Gruppe der Arbet
nehmer 16 Vertreter und 32 Erſatzmänner.

Seitens des unterzeichneten Vorſtandes iſt zu der Wahl
ber nachſtehende Wahlvorſchlag aufgeſtellt worden. (87 Ziffer
und z der Wahlordnung):

I. Arbeitgeber.
Gutsbeſitzer Hermann Ackermann-Schkopau.
Rittergutsbeſiser Kurt Bur?hardt-Zöllſchen.
Landwirt Otto Ebert-Großlehna.Rittergutsbeſtser R. Schumann-Starſiedel.
Zutsbeſitzer Hugo Schimpf-Großaräfendorf.Ritter gitsbeſttzer M. Krötzſch-Wallendorf.

Gutsbeſitzer R. We berNiederwünſch.
Ritkergutsbeſitzer G. Otto-Kriegsgorf.
Nittergutspächter Beyling-Bündorf.
Gutsbeſitzer Ferdinand Steineck-Schaſſtädt.
Gutsbeſitzer E. Schöllner Holleben.

unterzeichneten Kaſſe

Nittergutsbeſitzer C. Fritſche-Menchen.
Rittergutspächter H. S ch nei r
Gutsbeſitzer Hermann Schlege! ſſen.Gutsbeſitzer Richard Lachner Knape idorf.

Landwirt Guſtav Vernhard tot.Gutsbeſitzer Hermann Fehſe 'ankleben.

m erntete r Cornelius-Löſſen
utsbeſitzer Frieörich Frauendorfſ- Knapendorf.5uts beſt ter Hermann Förſter-Creypau

Ritt tergutéveſitzer H. Schwarzbure er-Burgliebengn.
Sutgbeſttzer A. ert Boltze- Niederelobiſe cau.
Gutsbeſttzer B. Scheidung-Oberelobieau.
Gutsbeſiher Oskar Sommer-OeblesSchlechtewitz.

II. Arbeitnehmer.
Hofmeiſter Karl Schultze-Modelwitz.
Gärtner Hermann Löwe -Löpitz,
Arbeiter Bernhard Matthäus-Lauchſtädt.
Gärtner Otto Teichmann-Zöſchen.
Arbeiter Otto RühlemannNiederwünſch.
Arbeiter Paul Schmidt-Niederclobicau.
Stellmacher O. Schmidt-Modelwitz.
Arbeiter Franz Gräfe-Niederclobicau.
Arbeiter Wilhelm Kohl-Raſchwitz.
Geſchirrführer Auguſt Kullmann-Wölkan.
Arbeiter Paul Vogel-Creypau.
Hofmeiſter Otto Hartmann-Oberthau.Geſchirrführer Richard Raithel- Lauchſtedt.
Geſchirrführer Paul Jäger-Löſſen.
Arbeiter Friedrich Hermann-Wegwitz.
Arbeiter Bruno Engelmann-Schafſtädt.
Geſchirrführer Guſtav Ribter-Lützen.
Geſchirrführer Willi Pfeiffer-Starſtedel.
Geſchirrführer Otto Bauer-Niederelobicau.
Arbeiter A. Wilhelm Büchner-Oberelobicau.
Arbeiter Albert Block-Löſſen.
Arbeiter Wilhelm Pynkri-Schafſtädt.
Arbeiter Auguſt Wickelmann-Wehlitz.Geſchtrrführer Wilhelm Wolf-Kl.- Liebenau

Geſchirrführer Richard Schmidt-Blöſien.
Arbeiter Paul Sirrmann-Dölkau.
Hofmeiſter Otto Franlenſtein Kitzen.
Arbeiter Otto Täglich-HollebenKutſcher Ernſt Trothe- alle dorf
Viehwärter Albert BöhmeBurgliebenau.
Geſchirrführer A. Höſchel-Unterkriegſtedt.
Arbeiter Paul Peter-Papitz.
Arbeiter Friedrich Anders-Papitz.
Arbeiter Franz Erfurt-Schafſtädt.
Arbeiter Auguſt Mächler-Schafſtädt.
Arbeiter Guſtav Jannicke-Schladebach
Aufſeher Karl Zabel-Wehlitz,
Arbeiter Fritz Thieme Weh litz
Arbeiter Albert Langrock-Wölkau
Arbeiter Ernſt Schurtg-Wallendorf.
Hausmann Hermann Zincke-Schkopan.
Geſchirrführer Hermann Pinkert-Runſtedt
m eilte Guſtav Otto-Wallendorf.
Kutſcher Karl Engelhardt-Burgliebengau.He ſchirrführer Franz Fromman-Weßmar.

Geſchirrführer Franz MertzWeawitz.
Geſchirriührer Karl Schröder-Niedereclobicau.
Arbeiter Franz Bernicke- Holleben.

Dies wird mit der Aufforderung zur Kenntnis gebracht,
weitere Wahlvorſchläge einzureichen. Berückſichtigt werden
können nur ſolche W adlvorſchläge, die ſpäteſtens 4 Wochen
vor dem Wahltage bei dem Vorſtande eingereicht werden.
Die Stimmabgabe iſt an dieſe Wahlvorſchläge gebunden

Die zugelaſſenen Wahlvorſchläge können von den Wählern
tun dem Kaſſenlokal unſerer Hauptgeſchäftsſtelle in Merſeburg
Domſtr. 4. Zimmer 4. eingeſehen werden.

Die Arbeitgeber und Mitgliederverzeichniſſe liegen bei
unſeren Meldeſtellen zur Einſicht aus.

Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der ſich aus dem
Arbeitgeber- und Mitgliederverzeichnis ergebenden Wahl-
und Stin nberechtigung ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes
ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltag unter Beifügung von
Beweismitteln bei dem Vorſtande einzulegen.

Der Wahlausſchuß iſt befugt, die Wahl- und Stimmbe-
rechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen.
Es empfiehlt ſich daher, einen Ausweis hierüber zur Wahl
handlung mitzubringen.Wierſebura, den 20. April 1920.

Der Vorſtandder Landkrankenkaſſe Merſeburg.
Buhmann. Hoffmann. Keil v Wer Schelling. Siesis.

Stephan. Thormann. Vogel.

Tüchtige Proviſions-Reiſende
die nachweisb mit beſtem Erfolg bei Guts u. Großgrnnö-
beſitzern bereits tätig waren zum Verkauf meines

Ia Kalkdüngermehls
bei hoher Proviſion a gg Zuſchriften an Rudolf
Woſſe, Leipzig unter U. L. 5736

Ein ca. 8 Jahre altes verkauft.

drei iDienstag, den 27. April d.
J., von vormittags 10 Uhr an,werde ich im Gaſthaus Zur
gold. Kugel“, Oberbreiteſtraße
hier, folgende Möbel und Ge-
räte, öffentlich meiſtbietend,
Itzen Barzahlung verſteigern
a

Tiſche, Stühle, 3 Kleider
ſchränke, 3 Sofas, Waſch
gefäße, 1 Gasherd und 1
Gasofen nnd viel Haus-,Küchen und Wirtſchafts
Gerät.

Beſichtigung 1 Stunde vor Be
ginn der Verſteigerung.

Albert Franke,
beeidigter Auktiongtor.

Bei obig. Auktion kommt noch
ein großer Ladentiſch

mit zur Verſteigerung.
D. O.

Kleeverpachtung.

Donnerstag, den 29. April
d. J. nachmittag Uhr werde
ich in der Gaſtwirtſchaft zum
„Weitiner Hof Halleſcheſtr.
hier, er. 5 Morgen Luzern in
einzelnen Morgen, auf ein
Jahr öffentlich meiſtbietend
verpachten. Der Luzern ſteht
zwiſchen der Eiſenbahn Mer-
ſeburgLauchſtedt u. der Elek
triſchen Fernbahn nach Halle

lohenzollern- Hof

l Malle a. S.
S Magdeburger Strasse 65.

Täglich 5 Uhr TEE.
Konkurrenzlose Kapelle.

Gutgeheizte Räume.

Vergnügung gs-

e

-Anzoigon.
n h än. u än. nRatskeller-Restaurant.

Jeden Sonnlag von 5
nachmittag 4 Unr ab 3
Künſtle: zz Unterhaltungsmuſit

4 Otto Kießler.
.c. eFunkenhurg

Sonntag, 25. n
S ab 3 UhrW. Heinrich.

wird infolge des überaus
1 Tag verlängert,

und den enormen Preiſen
größter Bedeutung i

und praktiſchen Vor

Eintritt ſrei!

Mahling
Cherioſ enburg,

Ausſtellun
zur Linderung der

Kohlennot
im

„Caſino“ Leunger Str.

Publitum die Gelegenheit geboten
ſtellung, die bei der jetzigen

Kohlennot

Sonntag ununterbrochen

Dereinſee Hnalunde

n SSJ e o et
3

für bakteriologiſches Jnſtitut

groß. Ball
Straudſchlößchen

Sonntag, 25. April
von 3 Uhr nachmittägs an

„Ballmuſik“
Stadttheater Halle

Sonntag, nachm. 3 Uhr(Voltsvorſtellung.
Der Ranhb

der Sabbinerinaen.
Sonntag, abends 7 Uhr:

Sona den 25. April

in die Aue.
Treffpunkt nachm. 2 Uhr

Waterloobrücke.
Der Vorſtand.

Panoramg.
„Herzog Chriſtian“:

Dieſe Woche

e Warthurg. W
Laborantin

geſ. Bakteriologiſche Kennt-
niſſe erwünſcht, jedoch nicht Be en.
dingung. Meldungen mit Ge- Montag, abends 7 Uhr:
haltsanſprüchen unter L. 550 er reian die Expedition d. Blattes

großen Andranges noch un
ſodaß noch einem weiteren

wird, die Aus

für Kohle und Gas
zu beſuchen. Die

von

Vorträge
ührungen ſinden am

von 11--7 Uhr ſtatt.

Proſpekt gratis

blum,

n 1eSleeverpachens ng.

Mittwoch, d. 28. April, nachm.
4 Uhr, verpachte ich 6 Morgen
in Wölkauer Flur gelegenen
NVotklee im Ganzen od. geteilt.

Hugo Fiedler, Wölkau.reden
oder

Aufwartung
wird geſucht.

Ciobikauer Str. t0.
Tüchtiges

Mädchen
für Haus und Küche geſucht von

Frau v. Brandenſtein
Oberaltenburg.

Ein Paar
Lackſtiefeletten

Herrenugröße 43, zu verkaufen

t

Verantwortliche Redaktion Politit, Der und prov. Teil: Hann s Lo tz,
Druck und Verlag Merfeburger Druck und Verlaasanſtalt V. Bals

Nloſter 71.

ne z2232:

jeizt ist es Zeit, an
Motorpklügen,

90

t
D

Sport:

an der Straße. NaPaul 2ilkendorf JAlbert Frauke, Auhtionator. J W 1r. J nge WilkendorfOffene Bein teiden Krampfader ge endor
geſchwäre, alte Wunden, die nicht geb. von Wilmoweki
Zeilen wollen, werden ſicher und 8 8ſchmerzlos gehetlt, durch J Bermählfe

Draeſeis Heilſalbe J Naumburg Paugle,
feit altersher als Wunderſalbe Körnerſtr. 2v,

bekannt und angewendet. New 18. Nur 1920 J
Schachtel 3,60 Mt. Verſand S J
Gruneo Apotheke, rturt O
Se

Die

990 89029 29999090 909e e 23an v irrtallen landwirtschaitichen Maschinen,
Düngerstreu-,

Dreschmaschinen, Pressen, Lokomopilen und

I e a a en h
Neulfieferung
Pflüge, Dritl- und Hackmaschioen, Maschinen für den Kartoffelbau und die Kartoffel Ernte,
alle Maschigen fat Heu- u. Getreideernte, Dängerstreuer, Döngermühlen Dreschmaschjnen.

Schmidt 8 Swiegel, Halle a. S.Fabrik S es n ren
Magdeburgerstraße 59

u Bevor die e ſteigen. AnVerkaufe ich noch à! r günſtigen VreiſenHendennhe, hetzen Echarfenſtofe, Kiehder

Koſtümſto er
le Halle aSchrotmühlen,

mit und oh ne Mehlſichter, für Krabetrieb, ſofort lieferbar,
empfehles

und

Er

Dreſcher Co., G. m. b. H.,
Halle S., Landwehrſtr. 2.

2 FuhrenGerſtenſpren win Zinn
verkauft Angeb. unter P. V. 549 anAlb. Hertel, Saglitr. di Ernedition dieſes Blattes.

e

Nach kurzem, aber schweren Leiden ver-
schied unerwartet der Geschirriührer

August Böttcher.
Länger als 30 Jahre ist er in meinem Be-

triebe tätig gewesen. Ich werde ihm immer
ein ehrendes Gedenken bewahren,

I. Schrei
Ziegelei.

I

22
besonders an Gespann- und
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Politiſche KRunsöſchau
Rätſelhaſte deutſche Jnfauteriegewehre.

Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite e
Vor einigen Wochen wurden in Düſſeldorf ein Bel

gier und zwei Deutſche verhaftet, die angeblich vorhatten,
4 Millionen deuiſche Jnfanteriegewehreund 800 Millionen dazu gehöriger Patronen über die
Grenze zu ſchmuggeln. Nach den Behauptungen der
Verhafteten ſollte es die deutſche Regierung ſelber ſein,
welche dieſe tatſächlich überhaupt nicht vorhandenen

roßen Gewebrmengen durch einen Berliner Agenten zu ver
chieben verſuchte. Sofort eingeleitete Nachforſchungen bei

allen in Frage kommenden Dienſtſtellen ergaben, daß keine
einzige von der Sache auch nur das geringſte wußte.

Dieſer Vorgang ſteht nun keineswegs vereinzelt da.
Gerade in letzter Zeit hänfen ſich die Fälle, in denen Privat
perſonen mit angeblichen Milllonen deutſcher Gewehre han-
deln, die ſich bei näherer Nachprüfung regelmäßig in Luft
auflöſen und nirgends zu entdecken ſind. Das iſt außer
ordentlich auffällig und legt den Verdacht nahe, daß hinter
dieſen Schwindelmanövern und den daran ſich knüpfenden
wilden Gerüchten mehr ſteckt als die bloße private Geſchäfts
tätigkeit dunkler Ehrenmänner, daß es ſich dabei um eine
yſtematiſche Mache intereſſierter Kreiſe handelt. Wenn man
ann lieſt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Millerand

kürzlich vor einem franzöſiſchen Kammerausſchuß Deutſchland
ofſen beſchuldigt hat, es unterhalte geheime Waffenlager, daß
er anſcheinend mit ſtrafwelſer Unterbrechung der Räumungs-
friſten gedroht hat, ſo erkennt man leicht, welche Kreiſe es
ſind, die ein Intereſſe daran haben, ſolche Machenſchaften
anzuzetteln und ſolche Gerüchte auszuſprengen, durch die
Deutſchlands ehrlicher Wille, die militäriſchen Beſtimmungen
des Verſailler Verlages durchzuführen, verdächtigt wird.

Mit aller Schärfe muß demgegenüber betont werden,
daß die deutſche Regierung in der Abrüſtungsfrage wie in
allen anderen Vertragsangelegenheiten mit vollkommen
offenen Karten ſpielt, daß keine ihrer Maßnahmen das Licht
der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat. An allen dieſen Geſchichten
von heimlichen Waffenſchiebungen durch die deutſche Regle-
rung iſt kein wahres Wort, das mögen ſich alle die geſagt ſein
laſſen, die aus dieſen nicht vorhandenen Millionen deutſcher
Gewehre privaten over politiſchen Nutzen ziehen möchten.

Der Berliner Magiſtrat und vie vertragstreuen Arbeiter.
Der Berliner Magiſtrat iſt durch eine Anfrage der Bür-

gerlichen Vereinigung genötigt worden, ſeine Stellungnahme
klarzulegen zu den Maß regelungen (Beurlanbung mit
Ausſicht auf Entlaſſung) ſolcher ſtädtiſcher Arbeiter die wäh
rend der letzten politiſchen Generalſtreitks arbeits-
willig geblieben waren. Er tut dies in einen umfangreichen
Schriftſtück, das einen überaus kläglichen Eindruck macht und
förmkich nach Entſchuldigungs gründen für ſolche
Arbeiter ſucht, die gearbeitet haben. Es heißt darin u. a.
„Die Betriebsverwaltungen haben alle zur Aufrechter-
haltung des Friedens zwiſchen den Arbeitern etwa
erforderlichen Maßnahmen zu treffen (wie Zurückziehung ein-
zelner Arbeitnehmer aus den Betrieben in ihremeigenen
Jntereſſe, Verſetzung an eine andere Stelle, zeitweilige
Urlaubs bewilligung uſw.). Entlaſſungen von Arbettnehmern,
die während des Streiks weitergearbeitet haben, kommen hier-
bei nicht in Frage.“

Das amtliche Schriſtſtück zeigt, in wie ſtarkem Maße der
Berliner Magiſtrat unter die Botmäßigkeit der im Rat-
auſe e wenden ungbhängigen Sozialdemokratie ge-
ommen iſt.

Abſetzung ſchleſtſcher Landräte.
Amtlich wird mitgeteilt: Beim preußiſchen Miniſter des

Innern finden jetzt Beſprechungen für die einzelnen
Provinzen ſtatt, die der Erörterung der Frage dienen, ob
und inwieweit Perſonalveränderungen erforder-
lich ſind, um in einzelnen Verwaltungsbezixken das bisherige
Vertrauensverhältnis zwiſchen Behörde und den verfaſſungs-
treuen Schichten der Bevölkerung wieder herzuſtellen. Das
Reſultat einer ſolchen Sitzung für Pommern iſt bereits Se-
kannt gegeben worden. Eine Beſprechung am Dienstag be-

Sonntag, den 25. April 1920.
e

faßte ſich mit Schleſten. Es iſt beſchloſſen worden, fol
gende Landräte zu beurlauben: v. Rother (Liegniß),
v. Schroeter (Löwenberg), v. Schuckmann (Steinau),
v. Ravenſtein (Guhrau), Nojahn (Oels), Graf Lim-
burg-Stirum (Neumarkt), Sah nur (Namslau). Die
drei letzgenannien Herren waren bereils beurlaubht.

Die Vorgänge in Kiel und Wilhelmshaven,
Im Reichswehrminiſterium fand am Donnerstag unter

Vorſitz des Reichswehrminiſters eine Beſprechung mit den
Vertretern der MWarinebehörden von Kiel und Wil
helmshaven, der oldenburgiſchen Regierung und mit
dem CGeneralgouverneur von Friel ſtatt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß zurzeit ſowohl in Kiel wie auch in Wilhelms-
haven Ruhe und Ordnung herrſcht. Alle Teile ſind ſich da
rüber klar, daß auf die Dauer ohne Offiziere ein rege l
rechter Dienſtbetrieb nicht möglich iſt. Die Un-
terſuchung der Vorkommniſſe in der Marine wird durch das
Unterſuchungsamt des Wehrminiſteriums durchgeführt und
das Ergebnis durch einen parlamentariſchen Ausſchuß geprüft
und begutachtet werden.

Heimkehr aus Oſtſibirien.
Die Reichszentralſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene

teilt mit: Der Dampfer „Capetown Maru“, mit deutſchen
Kriegs gefangenen aus Oſtſibirien, wird Wladiwoſtok
Ende April verlaſſen. Es verbleiben dann nur noch 400 Ge
fangene öſtlich des Baikalſees. Die deutſche Für-
ſorgekommiſſion in Wladiwoſtock teilt mit, daß es ihr gelun-
gen ſei, Verbindung mit den Lagern in Mittelſibirien aufzu
nehmen. Die erſten 1000 Mann aus der Gegend
Jrkutſk werden vorausſichtlich im Juni in Wladiwoſtok
eintreffen und von dort auf dem Seewege abtransportlert
werden.

Frankreich erhält deutſche Handelstonnage.

Nach einer Havas- Meldung aus London iſt am Donners-
tag ein franzöſiſches Abkommen über die deutſche
Handelstonnage erzielt worden. Nach dem „Temps“
tritt England die geſamte Handelstonnage, die Frankreich
verwal!et, ab. Die Handelstonnage, die über 250 000 Tonnen
hbingusgeht, wird von Frankreich durch Verrechnung auf das
Wiedergutmachungs-Konto bezahlt. ß

Das amerikaniſche Friedensheer.
Laut Amſterdamer „Telegragf“ hat der amerlikaniſche

Senat mit 46 gegen 10 Stimmen einen Geſetzentwurf ange
nommen, durch den das ſtehende Heer im Frieden auf
17 043 Offiziere und 280 000 Mann vermindert wird.

Säubernng der ſchweizeriſchen Sozialdemokratie
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei in der

Schweiz ſtellt feſt, daß die ſozialiſtiſche Jugend-
organiſation ſich in jeder Beziehung außerhalb
der Partei geſtellt hat. Ferner beſchloß er, daß die Zu
gehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei in der
Schweiz als unvereinbar mit der Eigenſchaft als Mitglied
der ſozialdemokratiſchen Partei zu gelten hat.

Beil vrn Wuhlen qumt Bari eher Se s er b r v r le
dem die Sozialiſten bisher 82 von 223 Stimmen innehatten.
verloren die Demokraten acht und die Sozialdemokraten ſechs
Sitze. Davon gewannen unter anderen die Bauern acht
Sitze und die evangeliſche Volkspartei zwei Sitze.

Die „verankerte“ Verfaſſung.
Jm „Tag“ findet ſich folgende zeitgemäße Betrachtung

Fallen ſeh ich Stein auf Stein! War das ein Jubel. als
Sozialdemokraten, Zentrum und Demokratie die Verfaſſung
in Weimar unter Dach und Fach hatten. Geprieſen wurde
ſie als die freieſte Verfaſſung der Welt. Mit Poſaunenſchall
wurde die Freiheit des erlöſten Jndividuums aller Welt ver
kündet. Der Preußiſche Kommißſtiefel war in die Wolfs-
ſchlucht geworfen, Potsdam von Weimar beſiegt worden.
Der Sieg der Kultur über die Barbarei war ein endaültiger.
Freiheit, Gleichheit, und Brüderlichkeit, ſo

Im Zuge der Not,
Roman von C. Drefſel.
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Kein Wunder, daß er ſich nun mit ſtrahlenden Augen
am Rendezvousplatz einfand, das heißt, im Hof der Villa
Brügge, allwo die Pferde immer ſchon bereit ſtanden denn
bei der knappbemeſſenen Zeit hatte ihn Frau Jella ein
für allemal von der aufhaltenden Höflichkeitsanmeldung
entbunden. „Wenn ich Sie doch nicht zum Tagedieb ver-
leiten kann,“ hatte ſie lächelnd gemeint, „müſſen wir die
wenigen Stunden nicht durch lange Präliminarien kürzen,“
und er war ſehr hiermit einverſtanden geweſen.

„Sie kommen in richtiger Sonntagsſtimmung, Klüven,“
lachte ſie jetzt, von ſeiner Fröhlichkeit angeſteckt. „Es iſt
33 ein herrlich ſchöner Tag, den wollen wir recht ge

eßen.“
„Mit vielem Vergniülgen, gnädige Frau; alſo „après

aous le déluge“. Ich bitte das ganz wörtlich zu nehmen,
denn das Wetter S nächſtens um. Wir bekommen
er egenſtürze. Hoffentlich verdirbt unsPluv W 9 hen d erse ken

„Kein Gedanke. Sehen e doch, nichts wie Blaund Gold über uns.“ 9 v ler
„Na, ich weiß nicht, die Wolke dahinten im Himmel

dlau gefällt mir nicht. Möglicherweiſe bringt ſie ein Früh
ingsgewitter, warm genug dazu wär's ſchon, aber ich
denke, nicht in den nächſten Stunden.“

„Laſſen wir's darauf ankommen. Schlimmſtenfallskehren wir ein. Wir wollen ja in keinen Urwald, n
in die e 37 Buchheide mit ihren vielen maleriſchen
Dörfern. Da finden wir überall Unterſchlupf.“

di ſ. f: de Saſt heiß brennen onne ſtreute ungemeſſenesGold über die kleine r aus, die den
biete die vor ihnen König Lenz im Siegeszug geſchritten.

re ben Wange leu e r eppiche be
en en Weg. Ueberall fand ſein fröhae Banner das der feimenben Winter h

o vunßändia ſelbſtherrüäch rei als

Pruchtvarreit verhieß, und aus dieſem Frühlingsſegen
ſchöpfte auch das hochſchwellende Menſchenherz kraftvolle
Hoffnungsgläubigkeit.

„Welch ein Tag murmelte Vollrad einmal wie
trunken von einem heimlichen Glück, und Jella nickte dazu
in verträumter Seligkeit.

Sie hatten eine Oderbrücke überquert, den Weg durch
die am jenſeitigen Ufer ſig hinbreitende Laſtadie mit
ihren zahlloſen Speichern, Fabriken und amtlichen Ge
bäuden genommen und waren ſchon ein gut Stück ins
freie Land geritten, als eine kleine Störun Halt gebot.,An Haralds Pony riß der Sattelgurt ſchnelle ab hif
durch Reparatur oder Ergänzung war indes der ſonntäglichen
Geſchäftsruhe halber ausgeſchloſſen, und der kleine Mann,
der ſich bis dahin wacker auf ſeinem e gehalten,
mußte P ſeiner großen Betrübnis zurückbleiben. Mama ver
ſprach ihm goldene Berge, wenn er ſich folgſam auf des
Grooms Gaul ſetzen, das heißt, e Tu befeſtigen ließ,
den dieſer dann mitſamt dem Pony auf kürzeſtem Wege
im Schritt nach Haus führen ſolle. Es blieb nichts anderes
Dbria, denn daß Klüven den Knaben heimbrachte und ſi
allein weiter ritt, war noch weniger angängig, und daß ſie

alle zum Rückzug entſchloſſen, davon wollte Jella nichts
ören.

Nein, es wäre abſurd geweſen, die Partie aufzugeben
Sie durfte ihren Knaben unbeſorgt dem erfahrenen Groom
anvertrauen, wußte ſich ſelber im Schutz eines meiſterlichen
Reiters, und ſo ſetzte ſie nach Zärtlichem Abſchied von dem
ichon halb getröſteten Jungen den Weg mit Klüven fort,

Allerdings war die anfänglich ſo heitere Stimmung
nun ein wenig herabgedrückt, denn beiden tat der betrübte

Mann leid, und ſo ritten ſie zunächſt ſchweigend
weiter.

Endlich ſprach Jella: „Dieſer Zwiſchenfall ſoll uns doch
nicht die Freude an dieſem himmliſchen Ritt verderben. An
ſich glücklicherweiſe völlig gefahrlos, kann er meinem ver
wöhnten Liebling im übrigen zur Lehre dienen. Wem
wären Entiäuſchungen erſpart? Nun ſieht er mal, es

kann nicht immer nach ſeinem Köpfchen gehen alſo ſchadet
ihm der Verzicht weiter nicht.“

„Zumal Sie ihm reiche Entſchädigung verſprachen,
gnädige Frau,“ lächelte Klüven.

s wollen Sie, i le mi ut ſo vogellelch füh e 9Hier
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t Die Unverletzliche t es Hauſes war garanttert, verankert, wie es in
der Sprache der Novembertage hieß. Das neue Zeitalter,
in welchem das Lamm fröhlich über dem Löwen dinierte,
ſchien den Schwärmern an der Jlm endlich gekommen.
Die rauhe Wirklichkeit aber warf dieſen ausgeklügelten
Friedenszuſtand über den Haufen. Geſetße über Geſetze
wurden erlaſſen, die der Fabel vom ſozialiſtiſchen Paradieſe
ein Ende machten. Der Bürger kämpfte nicht mehr allein
für des Lebens Rotdurft, ſondern auch für unveräußerliche
Menſchenrechte. Während die Steuerſchraube preßte und
zwängte, daß das Jammergeſchrei des Delinguenten durch
die Gaſſen könte, durften die großen Diebe mit ihrem Ra
unbehindert nach der Schweiz abwandern. Die freie Mei
nungsäußerung wurde unterdrückt; wer nicht in das Horn
der Reglerenden blies, verfiel der Verfolgung. Auch die
ſtaatserbaltende Preſſe weiß ein Lied hiervon zu fingen.
Unter den Vorgaben der ſozialen Wohltat wurden dem
widerwillig Befſcheukten Angebinde gemacht, die er ſelber be
zahlen mußte. Die Zwangsausdehnung der Verſicherungs-

rie des neuerrichteten Tempels.

pflicht, dieſes armſelige Geſchenk einer üblen Regierungs
verbrüderung, erlangt unter dem wütenden Vrotet der Be
glückten in dieſen Tagen Geſetzeskraft. Aus dem neuen
Geſetzentwurf über die Wohnungsfrage iſt zu erſehen, daß
auch die Freizügigkeit bedroht iſt. Das Gleiche gilt
von der Unverletzlichkit der Wohnnngen, undder geſetlich garantierte Rechtsweg für Entſchädigungsan-
ſprüche ſoll einfach durch einen Federſtrich aus der Welt ge
ſchaft werden. Das Geſetz des Reichsrats an die National-
verſammlung iſt ſchon auf dem Marſche.

Nein. wir erfreuen uns nicht der verfaſſnngsmäßig ver-
rieften Rechte, ſondern ſind mitten drin in einer Reak-

tion, gegen die alle früheren Mißgriffe der alten Aera nur
ein Kinderſpiel waren! Die Geſetzmühle, die uns den Ein-
griff in die Freizügigkeit und in die Unverlehlichkeit des
Eigentums. insbeſondere der Wohnung, beſchert hat. wird
weiter mahlen und auch den letzten? Reſt von Bewegungs-
freiheit im Volke hinweaſchwemmen. Bismarck hat in einem
ſeiner Pariſer Briefe eine geiſtvoll- Schilderung der navole-
oniſchen Polizei gegeben. die in alle Bewegnngen des Bür-
gers eingreift und am liebſten auch ſeine Leibesfunktionen
regeln würde. Sowelt ſind wir jetzt glücklich gekommen!
Der Sigat kann dem Bürger verbieten, von einem Orte an
den andern zu gehen; er unterſaggt ihm auch. ſeine Wohnung
allein zu beſitzen. Er wirft ihn hinaus oder gibt ihm einen
Zwangspaß Wie herrlich weit haben wir es im ſzrigli-
ſtiſchen Staate gebracht! Wie nannte ihn doch derſelbe Bis-
marck“ „Das Leben im Zuchthau s3!“

d wer e

Preußiſche Landesverſammlung.
In der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt die miniſterielle

Anordnung über die Einführung einer Höchſtarenze für
Mietzins ſteigerungen dem Gemeindeausſchuß über-
wieſen.

Es folgt die 2. Bergtung des Geſetzentwurfes über die
Bildung einer Stadt Groß- Berlin.

Nach Paragraph 1 ſollen dazu gehören die Stadtgemeinden
Berlin, Charlottenburg. Köpenick. Lichtenberga. Neunkölln,
Schöneberg. Shandan MRiſmersvorf. 55 Landgemeinden, 22
Wuroveztrke.

Abg. Wutzky (Soz.): Für den Zweckverband haben wir
nichts übrig. Ohne eine zentrale Verwaltunagsſtelle iſt nicht
mehr auszukommen.

Abg. Gottwald Ftr.): Der bisherige Aweckverband hat
ſein Ziel nicht erreicht. Eine Reform iſt notwendig. aber die
Selbſtverwaltung der einzelnen Gemeinden darf nicht unter
bunden werden.

Abg. Lüvecke (Dn.) Jn keiner der mehr als 20 Ausſchuß
ſitzungen war der Miniſter des Jnnern anweſend. (Hört,
hört!)) Das Geſetz hat große politiſche Tragweite
Es iſt der erſte Schritt zur Begründung eines Freiſtggtes

rBerlin im Freiſtaat Preußen
Einheitsgemeinde nach wie vor für verfeßlt

Aba. Dominikus (Dem.): Ohne Einheitsgemeinde iſt
finanzielle Geſundung möglich.

Abg. Dr. Leidig (D. Vpt. Ein

Wir halten das Profekt der

ünmſt Firti in tſtand an der nur auf dem Boden der Geſamtgemeinde zu ern
e r Tee

Schwingen vreiten, um aue Erdenſchwere wer te r
zu laſſen. Jn dieſem ſeiltenen Frohgefühl n n
iraurig Geſicht ſehen, ebenſowenig aber auch dieſe köſtliche
Freiheitsluſt aufgeben.“

„Jſt ſie denn wirklich nur die Gefangene im galdenen
Käfig fragte ſich Vollrad kopſſchütteln „Dex Mann
liebt e doch, betet ſie an. Und dies entzückende Kind
Darf ſie da eDaß aber ſolch ein himmliſcher Lenztag dazu angetat
tſt, hohe Gefühle in uns auszulöſen,“ uns le
machen, wir hätten Schwingen, auf dener ere Seele
wie im Lerchenjubel himmelan ſteigen mit verſtehe
ich. Geht's mir denn anders Ich bin k
bin mit ehernen Ketten in ein Joch geſp
höre ſie jetzt nicht klirren. Das vielchörig
daſeinsfrohen, daſeinsgeſchäftigen Naturſtimnmet
übertönt ſie. Man möchte jauchzend in die
Jubelhymne einfallen.“

Und herzlich b er ſie jetzt an, die ſchufunge Frau. Auch ſie hatte wohl König z mm ne
Zauberſtab berührt, denp fortgewiſcht aus ihrem ſchönen
Geſicht war der müde kalte Zug. Um oten Lippel
blühte ein weiches Lächein, aus ihren n ſchüm
Jugendglanz. Und nun ſagte er ſo recht inbrünſtig
ja, es iſt ein Tag zum Glücklichſein. Was hinter eine
liegt, es dräut nicht mehr. Es gibt nur ein wunderbgres
Werden, ein freudiges Vorwärts.“

„Für ihn, der noch eine Zukunft hat einte ſie
träumeriſch. Dann warf ſie den Kopf und lachte
Gleichviel, es hat etwas Fortreißendes,

Nur Mut gehört dazu. Alſo vorwärts
Ein leichter Gertenhieb, und ſie jagte dann mie die

Windsbraut.
„Jſt's ſo gemeint Doch ein bizarres

Launen und Stimmungen. Nerven, nichts als Nerven
bis in die Fußſpitzen hinein. Aber ein Horsswoman de
exoellence, als ob ſie auf dem Pferd geboren wär',“ Und
ich einer gewiſſen Bewunderung nicht erwehrend, ſtürmte

flüchtigezollrad ihr in W Pace nach, holte die
t Stute parierend,Reiterin aber erſt ein, als ſie,

hochatmend vor einem Gehölz anhielt.
„So, die Motion hat gutgetan,“ lachte ſie. „Dafüe

laſſen wir uns jetzt Zeit. Dieſen entzückenden Buchenforß
nebmen wir im Schritt bis wir an ehren Forſthane



S S

Unterſlaatsftkretär Freund Ich bitte die Einheitsgemtein
ven nicht anzutaſten. Von Erteilung der Selbſtverwaltung
kann keine Rede ſein. Es handelt ſich pur um das allmäh
liche Aufgehen der Selbſtändigkeit des Einzelbezirkes in die

Gelſanmitkörpers.
Abg. Leid U. S.): Um die Einheitsgemeinde zu retten,

werden wir für den Entwurf ſtimmen.
Parqggraph t wird unverändert angenommen. Jn der

Cinzelberatung werder zwei Drittel der Vorlage mit
keinen Lienderungen imter Rbted rung zahkreicher Anträge der
Rechtsparteien und der Mabhängigen angenornmen.

Sonngbend Fortjetznug.
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4 a 34 R Kapreußiiche Benerglſnove.
Die 8. Bollfitzung aierntt zunächſt den Bericht des

t. Wugsſchutſes über die Mitteilung des Ev. O. K. N. wegen
Umgeſtaftung der Rheinaveſtfäl. Kirchen ordnung
entgegen. Namens dieſes Rusfrhuffes begntragt Syn. Geh.
Konſ.- K. Prof. D. Dr. Loofs (Halke). Die G. Syn. wolle
beſchließen, den ihr von der Rheintfchen und Deftkältichen
Provinzielſdnede mud vom Ep. O. K. R. mit einem Gutachten
vorgelegten Entwurf zur Umgeſtaltung der Rheint.-Weſtf. Kir
chenordnng der verfalfunggebenden Kirchen-
verfammkung zu Kberweifen, weil eine fachliche Stel-
tnngnahnte zu dem Entwurf in weſentlichen Stücken der Auf
gabe der verfaſſunggebenden Perfammkung vorgreifen würde.
Syn. D. Dr. Loos begründet ſehr eingehend mit manchem
firchengeſchichtlichen Rückhlick dieſe vorgeſchlagene Stellung
nahme. Bit den politiſchen Selhſtändigkeits-
regun gen habe die geplante Umgeſtaltung der Kirchenord-
nung nicht das allergeringſie zu tun, es beftünde auch nicht
im entfernteſten die Abſicht, Fch ans der Einheit der bisherigen
Landeskireze auszuſchließen. Der Präſident dss Ev. O. K. R.
D. Moekler hefürwortet den Antrag des Ausſchuſſes der dann
chließtich quch angenommen wird.

a. 24 tWerter Hegt der
Kirchenſkenrr-Gefetzentwrrf

Hor, wongrh als Maßſtab x die Umkegnng dex Kirchen ſteuern
zum Zwecke der Erhebung von Zuſchlägen an Stelle der
Staatseinkommenſtener die Reichseinkemmenlener tritt. Für
das Rechnungsjahr 1920 ertolgt die Heranziehung zur Kirchen-
ſteuer nach dieſem Maßſtabe vorläufig nach der den Kirchen
ſienerbeſchlüfſen zugrunde gelegten Veranlagung zur Staats
einkommenſtener ſür das Rechnungsiahr 1919. Das Geſetz
wird genehmigt.

s ſofgt Antrag Heget betr.
wirtſchaftliche Beſſerſtellsng der Beiſtlichen.

Emeritierten und Witwen und Waiſen der Geiſtlichen. Der
Präſident des Ev. Oberkirchenragtes D. Moeller erklärt: Es
ſei eine ſchwere Entſagung für die Generalſynode, daß ſte nicht
gleich mit vollen Händen austeilen könne. Um fo mehr ift
der Antrag zu begrüßen. Künftig wird man mehr zurückgreifen
müſſen auf die Kirchen vermögen Das iſt leicht geſagt,
vft aber recht ſchwierig auszuſhren. Auch an die Steuer-
kraft wird man fich mehr wenden müſſen; dem ſind freilich
Grenzen gezogen. Jn Zukunft werde man mehr auf die Frei-

gke Mit der Beratung hierüber werden verbunden der von der Pofener Pro
vizialſmrode 1920 angenommene Entwurf einer Not-
verfaſſung für die unierten evangeliſchen Kirchen in Po
len und die Ordnung in den evangeliſch unierten Kirchenge-
meinden der Gebiete, welche durch die Abtretung bisher preu
ßiſcher Landesteile an Polen und an die Freiſtadt Danzig be
troffen werden. Die Kundgebung wird ſtehend angehört und
einſtimmig beſchloſſen und danach der Antrag des

a
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4. 4Aus Stadt und Amgebung

Zweiter Lichtährerneortrag im Brenßß. Beamtenverein.
Die gute Anfnahme, welche der Vortrag am 17. Fe

bruar d. Js. über das wunderſchöne obere Saaletal gefunden
hat, veranlaßt den Vorſtand, einen zweiten Lichtbildervortrag
zur Kräftigung der Heimatliebe und unſeres ſehr kärkungsbe-
dürſtigen Deutſchtums folgen zu laſſen. Denſelben hat auch
dieſes Mal Herr Oberlandmefſer Eſchenhagen von hier
bereitwilligſt übernemmen. Der Vortragende führt uns nach
Süddeutſchland en das maleriſche Neckartal. und ſeine
Ausführungen wird er wieder durch eine Anzahl ſelftanfge-
nommener Lichtbilder verdentlichen. Neben vielen maleriſchen
Neſtern dieſes an Naturſchönheiten reichen Flußtales, wird
beſonders „Alt-Heidelberg, die feine die Stadt an

S

„Wollen Siz ſich gütigſt mal den Himmel
betrachten, Gnädigſte 7“

„Wahrhaftig, Jhre Wolke iſt ein bißchen größer ge
worden und kommt näher. Ueber uns iſt ſie Hoch lange
nicht. Noch ſcheint die liebe Sonne ſo hell.“

„Und ſticht. ſt des Guten zuviel. Wir können

recht genau

e

s

für t919 Reihe t und 2 rot und gran) ſowie di

die ft ä d
zu geben.

Verkaufsbericht

Ehren

ſprach eine aremveriemmenbe Giucsempindung: „So dabe

reich“ mit ihrer heruhmlen Schlohruine, die deule nosf kroß
ihrer Schönheit ein Zeugnis iſt der Schandiaten des franzö

ſiſchen Kulturvolkes, in einer größeren Anzahl Bildern auf der
Leinwand erſcheinen. Der Vortrag ſoll am 27. Aprik,
Abends pünktlich um 8 Uhr wieder im Saale von
Rülkeg Gaſthauns, an Bahnhof ſtattfinden.h Die Mitgliedes und ihre Ancehörgen werden zum Befnche eingeladen.

Gewentſchaftliche Bund Krutſcher Verwaltungsbegmten,
Vezirksgruppe Merſeburg.

Eine Verfammlung aller Mitglieder nvesſt er
wacrhſenen Famllienangehörigen ſindet am Montag, den Z.
Mai d. Js. in „Rülkes Fremdenhof“ abends 7 Uhr ſtatt. Der
1. Vorſitzende ebel, Landeskulturgmtsſekretär, der zur Zeit
für acht Tage in Berlin weilt, um an wichttgen Veſprechungen
der großen Beamtengewerkſchaften teil zunehmen und in ein-
zeknen Muifterien mit den Perfongkreferenten Rückſprache zu
nehmen, wird ber den Stand der Befoldungsreform
und alle ſchwebenden Beamtenkragen ſprechen. Es iſt
Pflicht eines ſeden Mitgliedes zu erſcheinen, um aus Lernfenem

Zeit die Begmtenſchaft angeht.
ergehen fuäter.

Werkere Bekanntmachungen

Kohlenverforgung.
Das Kohlenwirtſchaſtsſahr 1939/20eht am 30. 4. 1920

zu Ende. Die bis dahin nicht velieferten Kohleubezunſcheine
Kohlenkarten

für das Winterhalbjahr 191920 (graubſam) ſind am 30. 4
verfallen. Sie dürfen vom 1. 5. 1920 ah nicht mehr beliefert
werden und ſind bis ſpäteſtens zum 3. Mai1920 an

ifche Kohlenſtekle Karlſtraße Nr. 4Azurück-

Die Kohlen händler haben die his zum 30. 7920
belieferten alten Kohlengbſchnitte mit dem vorgeſchriebenen

bis fpäteſtens 3. Mai 19290 au dke
ſtädtiſche Kohlenſtelle Karlſtr. 4 abzugeben. Später wer
den Markenabſchnitte der Winterkohlenkarte micht mehr zur
Verrechnung angenommen.

Kohlenbezngſcheine und Kohlenkarten für das
nene Kohlenwirtſchaftsfahr 1920/21 werden in der ſtädtiſchen
Kohlenſtelle Karlſtr. 4 ſchon jetzt ausgefertigt.

Zahlungserleichternnnen aus Anlaß der votltiſchen Nuruhen,
Infolge der füngſten pofitiſchen Unruhen ſind viele

Abnehmer des Detailhandels nicht in der Lage, ihren Zah-
lungsver pflichtungen den Lieferanten gegenüber ordnungsge-
mäß nachzukommen. Die Urſachen waren zum Teil verkehrs-
techniſcher Ratur, zum Teil find ſie verurſacht worden durch die
großen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die in den Nuruhe-
Zentren entſtanden ſind und noch forkvanern. Der Verband
deutſcher Textilgeſchäfte hat, wie die „Textil-Woche“ mitteilt,
infolgedeſſen an die wichtigſten Liefererverbände den Antrag
gerichtet, die Zahlungstermine für die beſonders
ſchwer betroffenen Bezirke im einen Monat zu
verlängern und auch im übrigen die in Mitleldenſchaft
hezogenen Abnehmer nicht zu drängen, ihnen insbeſondere
Vorteile, die für den Fall friſtgerechter Aahlung eingeräumt
waren, micht zu entziehen

Eine Warnung für Rekſende.
Jn der letzten Zeit find häufig Anzeigen darüber zinge-

gangen, daß Reifenden, die bereits einen Zug beftiegen, dieſen
aber, um eine Zeitung zu kaufen oder ans anderen Gründen,
anf kurze Zeit nochmals verkaffen bdatten, das Reiſfege ne
geſtohlen worden iſt. Beſonders De ge werden ven den
Diehben bora ODn verfehleveieres Fülle ter R tie zeſtohlenen nur wenige Schritte von ihren Wagenabtett en
fernt. Die daraufhin veranlaßte Durchſuchung des u
ges durch herzugeholte Kriminalbeamte in meiſt ergeb nis
ho s verlaufen. da die Täter inzwiſchen ſchon das Weite ge
ſucht hatten. Sehr oft korumt es auch vor, daß Reifende, die
ſich immer noch nicht bewußt ſind. daß die alte deutſche Ehrlich-
keit leider vielfach nicht mehr vorhanden ift. einem ſtockfremden
Menfrhen ihr Reiſegepäck auf kurze Keit in Perwahrung geben,
um bei ihrer Rückkehr die ſchmerzliche Erſahrung zu machen,
daß He einem Gaunner in die Hände gefallen ſind.

Zur Reife in den deſetzte r Maingan
iſt ein Reiſeausweis (d. h. deutſcher Reiſeraß oder gelber
Perſonalausweis, beide mit Lichtbild) erforderkich, vorzugg-
weiſe ein Relepaß, mit der vorgängigen Cenehntoung der
Militärbehsrde, ausgeſtellt dnrch die franzößtchen Verkehrs
büros in Mainz, Frankfurt a. M. und Darmſtadt, wohin
die Anträge zu richten ſind.

e e c e e
Stunde. Niemand i da außer dieſem mit ihm ſtehe ich
über dem Leben. O, daß dieſer Wald, dieſe Stunde nig
ein Ende nähme.

Und Vollrad träumte:
„Wäre Anneliſe hier. Gebe ein guter Gott, daß ſich

auch einmal über ihr und mir diefer Waldesdoem mit feinem
feierlichen Schweigen wölbe und ſeiner ſeligen Einſamkeit,
Wir werden dann nicht auf ſtolzen Roſſen ſitzen, fondern,
wie beſitzloſe Menſchen es müfſſen, beſcheiden zu Fuß
wandern und dach einen üermeltichen Sergatz im Herzen
tragen die wunderwirkende Liebe. Mit ihr ſchreiten

froh ſein, die Förſterei trocken zu erreichen. Vielleicht wär's
ratſamer wer denn Eewitter im Walde

„Dieſer leichte Blaltſchleier iſt kaum Laub zu nennen,
außerdem ſind's Buchen, die ſoll man juchen nach der
alten Wett ſeholtete ſie luſtig ein. „Möglich, daß
ie mehr dem Reim als der Wahrheit zuliebe aufgeſtellt

würde, gewiß iſt aber, daß Lie Förſterei nicht weiter liegt
als das nächſte Dorſ, und dann, ich fürchte mich überhaupt
nicht. Darum vorwärts, mein vodüchtiger Natgeber, und
Schritt Jetzt, die Gäule müſſen verſchugufen.“

Während einer guten halben Stunde ging's noch im
oollen Sonnenſchein weiter. Das Spiel der goldenen Pfeite
im lichten Blatigrün war reigzvoll anzuſehen urd ebenſo,
wie ſie glitzernde Ringe auf die von roſtbraunem Winter
laub beſtreuten Reitwege ſchleuderten. Wie ein Dom wobbte
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ſich der mählich anſteigende Hochwald, die ſikberigen
Stämme ſtanden darin gleich ſchlanken Sänlen.
Singvögel hulchten von Zweig zu Zweig oder zwitſcherten
ſtill ihr Sonntagslied. Mitunter glitt ein Eichhörnchen
am ſteilen Baumſchaft flink hinauf, hinunter, oder ein
ſchillerndes Eidechschen ſchlüpfte unter kühlem Stein hervor,
um ſich auf hellem Sonnenfleck zu wärmen.

Außer dieſen tternen, kennen Levensregungen große tiefe
Stille ringsinn, denn auch die beiden jungen Menſchen, die
verſonnen durch den ſproffenden Forſt rikten, waren in an
er Schweigen verfallen, und lautlos verklang auch
er Pferdehuf auf dem weichen Waldboden.

es war beiden t um das Reden zu tun.

Bunte

Jella horchte nur auf die S n idres Annern. Da

wir lachend fort über alle t
Und er folgte mit glücklichen Augen den ſchmalen,

durch buſchiges Unterholz laufenden Wegſpuren, oder den
z romantiſchen Höhen anſteigenden Pfaden, die er alle

ereinſt mit ſeiner ſüßen Liebſten gehen werde, und atwete
dabei in tiefen Zügen den ſtimulierenden Geruch, der r
der Frühlingserde eignet, und den kräftigen Dzon des
jungen ſonnbeglänzten Laubes, durch das der Himmel
mit blauen Augen lachte. Aus ſolchen Trönmen heraus
ſagte er eimnal laut, fo recht mit herzwarmer Släubigeit:
re wunderſchön iſt dieſer Wald, und wie gern ich wieder
lebe

Jella zuckte auf. Ob ſeiner Worte, ob des dumpfen
Getöns, das plötzlich durch den Forſt hallte, wer wollte
es ſagen. Jählings aber veränderte ſich die Szenerie. Die
Sonne ſchwand. Die Vögel tirilierten m angſt
voll flatterten ſie durch das Gezweig in den Schutz des
Neßes, und was erf an Getier unterwegs war, fuchte die
Schlupfwinkel. och einmal gelang es dem Licht, die
ſchweren Wolkenwände fortzudrängen, dann ward es von
euem hinter Die dunkel ſich auftürmenden Ku zhen denn nun trat der Sturm auf und
zene.

In den Baumkronen fauchte ein wildes Getou Klagelaute ſchienen die erſchreckten Dryaden r
wimmern.

Es kommt,“ ſagte Vollraſag 5 wad n beſorgtem Bliaa

w

dürfen Kinder, die am Religionsunterricht
zum Erlernen der Texte von Kirchenliedern auch in anderen
Unterrichtsfächern
werden.

Angeſtellte, die einer Erſatzkaſſe angehören

Pflichtkrankenkaſſe hefreit werden.
ertetlt

Munde frei von jeder Parteipolitik das zu hören, was in dieſer

has das Reichsbankdirektorium

1920

zu fſehen, von der

Das Kirchenlied in der Schule.
Wie die „P. P. N.“ an zuſtändiger Stelle erfahren

nicht teilnehmen,

(Geſangsunterricht) nicht angehalten

Die Erhöhnng der BVerſicherungsgrenze,
die nach den neueſten Meldungen durch Beſchluß des Reichs
rats und des Ausſchuſſes der Nationalverſammlung auf 29 9000
Mark feſtgeſetzt iſt und am 26. April bereits in Kraft tritt, hat
zur Folge, daß die Arbeitgeber alle Angeſtellten mit einem
Einkommen bis zu zwanzigtanſend Mark bei der für den Ge
ſchäftsbetrieb zuſtändigen Pflichtkrankenkaſſe anmelden müſſen.

oder beitreten,
ünnen jedoch nach 98 517/520 der Reichsverſicherungsordnung

Nähere Auskunft
gern die Geſchäftsſtelle der Krankenkaſſe des Kauf

männiſchen Vereins von 1858 Merſeburg, Weiße
Mauer 28 p.

Belohnungen für Entdegung ron Falſchmnünzern.
Jnfolge der häufigen Fälſchungen des Papiergeldes

hehe Belohnungen bis zu
10609 Mark ausgeſetzt für die Entdeckung von Herſtellern und
wiſſentlichen Verbreitern falſcher Reirhsbanknoten. Weiter
zahlt die Reichsregierung auch in den Fällen angemeſſene Be
hohnungen, in denen durch die Aufmerkſamkeit des Publikums
Münzverbrechen verhütet werden.

n eeeeooeoe 2

Atrs Kreis und Nachbarkreiſen
Bohrnng nach Braunkolzle.

d Halle. 23. Aprik. In der Dälauer Heide wird ietztvon Grube Reuglück Bietkeßen unwelt des Lieskauer Weges
rach Braunkohle gebohrt. Bekanntlich iſt ſchon ein Teil der

weſtlichen Heide auf Kohle abgehaztt.

Hans nnd Grundbeſlzerverein.
Schkeuditz 23. Apriſ. Der Haus- und Grundbeſitzer-

verein hielt am Montag im Gaſthaus „Fürſt Bismarck ſeine
Monatsverſammlung ah. Eine rege Ausſprache zei
tigte der Bericht über den Beſchluß der Kommiſſion zur Feft-
ſetzung der Höchſtmiete für Sehkenditz. Es wird beſchloſſen,
weitere Schritte zu unternehmen. Veber die in ketzter Ver
fammkung in Anregung gebrachte Meßvermietung gibt der
Vorſitzende die Verhandlungen mit dem Wohnnngsausſchuß
des Meßamtes in Leipzig bekannt. Vorläufig kann nur
mit einem Verſuch gerechnet werden. Hieranf folate die Aus-
loſung. von 10 Geſchäftsanteilen. Weiter wurde noch hervor-
gehoben, daß das alte Rathaus ganz gut noch einige Jahre
zu Wohnungszwecken hätte Verwendung finden können und
für 6 Familien Unterkunft verhanden war.

Geflügelzchtervereim

Schkeuditz, 23. April. Der Geflügelzüchkbet
verein Schkeuditz hielt am 17. April ſeine vierte diesjährige
Berfammlung ab. Viele neue Mitalieder hatten ſich gemeldet.
Die vom Vorſtand und älteren Mitaliedern gehaltenen Por
iräge über die Zucht waren lehrreich und erregten großes Jn-
tereſſe. Durch Herrn Winter-Großkugel wurden die mikge-
brachten Tiere bewertet. Die nächſte Verſammlung tagt am
15. Mat.

Bierpreiserhövhhnng.

Schkenditz, 23. April. Am Dienstag nahm der G a ſi
wirte verein Schkeuditz und Umgegend in einer Ver
ſammlung in der „Goldenen Sonne“ zur neuen Bierbreiser-
höhung der Brauereien Stellung und beſchloß nach kUrzerer
Ausſprache eine ſoforiige Erhöhung des Bierpreiſes im Aus
ſchank eintreten zu laſſen und t Gkas Bier mit Mark
Mindeſtpreis zu berechnen.

Turnen, Spiel Sport
Der Kußbafpert des Semntags.

Rerchhaltigſten Sport wird der heutige Sonntag iür unſer
Werſeburger Sport publikum wieder bringen. Denn von den
vier ſtattfindenden Spielen bekommen wir zwei in Merſeburg

ten das Liogalpiel zwiſchen
h

Sie nickte ruhig. „Trab, dann haben wir in zehn
Minuten die Förſterei erreicht. Furcht habe ich nicht, aber
das Naßwerden iſt kein Pläſter, wenn man nicht gleich
die Kleider wechſeln kann.

Sie brauſten dahin wie die wilde Jagd. Die Gäule,
m c 1 F4den Stallſchutz witternd, bedurſten keines Anſporns, der
Jnfſtinkt veſſügelte ſie.

Blitze zuaten, der Donner knatterte, aber noch fiel der

m
d
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Regen nicht.
„Um ſo böſer,“ meinte Vollrad, „trogene Gewer

ſind die gefährlichſten,“

Jella hob nur die Schultern und ſtürmte weiter, das
zitternde feſt in der Hand.

Dämoniſch ſchön ſah ſie aus mit
energiſchen Geſicht, in dem ein ſeltſamer Fanatismus lohte,
der in ihr rief: „Was tut's denn. Trifft mich der Blitz nur
zu ich habe in dieſer Stunde geleht es iſt genug.

Dach die Blitze züngelten vorbei und der in viel
ſäem Echo unhelutich widerhallende Donner erſchütterte
nur die Nerven. Es geſchah ihnen nichts, und nun war
e Fürſterei erreicht.

threm furchtloſen

n s ſie abliegen, ſelten die erſten Troxfen, groß wie
Markſtücke. Gleich dangch aber rauſchte ein förmlicher
m

„Schadet nichts,“ lächelte Jella, „wir unter Dachund warten das Weite Le ab In
Die Fsrſterei hatte. Wirtſchaſtsbetrieb und gute

Stallungen, in denen die Pferde wohl verſor waren,und Jella ließ es ſich zudem nicht nehmen, re
der erhitzten Gäule zu überwachen. Dann erſt ſuchte Nee
mit ihrem Genoſſen ein kleineres
es ſich gemütlicher ſaß als in dem
gerichteten Saal.

Große Küche führte das ländliche Haus nicht, aber
ein einfaches warmes Frühſtück konnten ſie haben und
dazu ein Münchener Hriginalbräu, das ſie heißen Ge
tränken vorzogen.

Wohl mundete es nach dem weiten Ritt, nur die

Privatzimmer anf wo
auf Maffengäſte ein
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V. f. L. Merkeburg und Vorufſig- Halle

in erſter Linio zu wennen iſt. Die Bedeutung des Kampfes
haben wir u geſtern in aroßer Ausführlichkeit gewürdigt
und es erührigt ſich daher, über beide Gegner viel Worte zu
machen. Zwefffellos ſteht ein äußerſt ſpannender Kampf zu
erwarten, der ſich den in letzter Zeit hier gebotenen Ligaſpielen
würdig anreihen wird. Das Spiel beginnt nachmittags 4 Uhr
m Augarten.

Das zweite Treffen in Merſeburgs Mauern ſieht ebenfalls
im Geſellſchaftsſpiel

Hahenzollern- Merſeburg und Wager Halle (Linareſerve)

m Kampf auf dem Nulandtplatz. Erſt vor wenigen
Sonntagen' hatten wir Gelegenheit, die äußerſt ſpielſtarke
Meſerveelf unſeres Kreismeiſters Wacker-Halle hier be wundern
zu können. die gegen Preußen nach ſchönem Spiel

0 Sieger blieb. Hohenzollern wird alles aus ſich heraus-
gehen. wenn die Elf ehrenvoll beſtehen will. Beginn

5 r.
Jm Verbandswiel in Halle iſt Prenßen- Merſeburg mit

keiner Erßen beſchäftigt. Es treffen ſich da auf dem Kometpl.
Prenßen- Merſeburg und Komet- Halle

im fälligen, verleiten Kampf um die Punkte. Die Hallenſer
waren zu Anfang ver Serie als einer der ausſichtsreichſten
Bewerber um den erſten Platz in der Tabelle allgemein an
geſehen worden, haben aber dann wie vas bei disqualifi-
zierten Vereinen ſtets zu geſchehen pflegt durch ihr un-
freiwilliges Panſieren an Spielermaterigl eingebüßt, ſo daß
ernſtlich mit ihnen nicht mehr zu rechnen iſt. Jmmerhin ſollte
Preußen auf Gegners Platz auf der Hut ſein; auch ihre
Mannſchaft hat nachgelaſſen und zur Behauptung des zweiten
n in der Tabelle bedarf es jeden Punktes! Beginn
3 Uhr.

h

Am htrigls im dienſchchen“ Verhälinis tiellen ſich in
Ammendo

Germanig- Merſeburg und Ammendorf 1910
zum fälligen Verbandsſpiel. Ammendorf liefert damit ſein
letztes Spiel, während Germania noch gegen Teutonia-Halle
anzut reten hat. Den erſten ang gewannen unſere Gerx-

marren in Merſeburg knapp 3:2, im Geſellſchaftsſpiel vor
eirigen Sonntagen konnte ſie über Ammendorf nochmals mit
6 9 trinmphieren. Es unterliegt keinem Zweifel, daß beide
Gegner morgen alles daran ſetzen werden, die beiden äußerſt
wertvollen Punkte zu holen. Unſeres Erachtens nach haben
beide Mannſchaften annähernd gleiche Ausſicht auf Erfolg.
Beginn 3 Uhr.

Von den noch ausſtehenden Verbandsſpielen der nun
teren Klaſſen kommen voch folgende zum Anstrag:

t n II Komet II, Halle um ?82 Uhr in
alle.

u OIlIympiae II, Halle um 2s85 Uhr in
e.

Hohenzollern III Olympia III. Halle um 282 Uhr
in in Halle.

Hohenzollkern 2. Jgd. Wacker-Halle 2. Jad. vorm
in Halle.

Jn der Jugendhklafſe herrſcht morgen infolge des
Städteſpieles Halle Merſeburg

Ruhe, für Merſeburg beſteht ſogar bis vorm. 12 Uhr wegen
obigen Spieles Spielverbot. Die Mannſchaften, Ausſichten
uſw. für das Städteſpiel veröffentlichten wir bereits in der
geſtrigen Nummer. Beginn 2511 Uhr vorm. im Augarten.

Fall Städteſpiel Halle Merſeburg. Am moragigen
Sonntag, früh 2411 Uhr, ſtehen ſich auf dem Sportpvlkatz des
V. f. L. in der Krautftraße die repräſentatlven Jugend mann
ſchaften der beiden Städte Merſeburg und Halle gegenüber.

S S

tarke Kohlenerſparnis
bietet der von der Firma Mahling Blum, Charlottenbura
z. Zt. in der Gaſtwirtſchaſt „Caſins“, Lenngerſtraße, ausge-
elte Kohlenſparapparat „Küchenſchatz“

ſowie die übrigen dert ausgeſtellten Apparate
Die Ausſtellung iſt Sonntag noch von 11--7 Uhr gzeöffnet.
Die Apparate ſind ſchon in mehreren großen Städten

mit gutem Erfolge eingeführt. Der koſtenloſe Beſuch der
Ausſtellung kann nur dringend empfohlen werden.

Merſeburg, den 24. April 1920.

eereSS S

Der Magiſtrat.
L. 925/260 Die Ortskohlenſtelle.
—ZD[|

Fleiſchverkanf auf der Freibank
findet am 26. April 1920

vorm. von 9--30 Uhr auf die Nummern 1101 1200
49-11 1201-—130011-12 1301 1375ſtatt.

Merſeburg, den 23. April 1920.
S. l. I. 409/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
eeeeneaaneceeeettteeeeeeeee

Wegenerpadtung

Zirka 200 Morgen Wieſen
des Rittergutes Tragarth

bei Merſeburg ſollen in einzelnen Par J
zellen auf 1 Jahr

öffentlich verpachtet werden Verpachtungstermin

Downerstag, den 29. April
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zu Löpitz bei Merſeburg. S
Bedingungen werden im Termin bekannt-

I gegeben. Beſichtigung der Wieſen nach vor
heriger Anmeldung geſtattet.

Die Gutsverwaltung.

e e
e

S 2

7 Heſchlechtstranket 7
Raſche Hülfe durch giftfreie Kuren.

Haruröhrenteiden, taiher an Leraleter Ausfiuß, Heilung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharje Einſoritzungen. ohne

fsſtörung, ohne e Queckſilber und ſchmerz Einſpritzungen.

r r. e tr jed. d. d en iſt eine gus re erſchienen mit ärztl.
tachten u. igen Dankſchretbe iſti e

Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin G. 77
Potsdamer Strasse 1238. Tee rGenane Angabe d. Leldens erſordexl, damit richtige Broſchüre ahnte werden

e 577 J De m

3

4 d

Kunstseidene gestrickte Jacken
v ar Damen, junge Mädchen und Kinder
C astseidene gesttickto Bl usen,
Luusiseid. gestrickto Lindermäntel

e 727 osser Auswahl ung
arbden preiswert

s Schnoe Nachf.,e A. F. RhbedA g. S. S Steinger, 84.
M Sommerſproſſen i beſeicig r

III

Ein Versroh
wird innen zeigen, daß Sie mit einer
Insertion im »Merseburger Tapeblatt«
Erfolg haben. ine gute Zeitungs-
Reklamo bringt stets Erfolg. Auf
Wansch Vertreterbesuch zwecks ge-
nauer Besprechong. Fernruf 100.

Die Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle
für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale

Hagenſtraße Fernſprecher 5938nüvernimmi den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein-

ſtellen für Käufer koſtenlos ugch.
wer

e n —SJ

n
beſte Fahnyaſta
Uberallsn gaben

In PMerſeburg: K. zer, Ldler-Drogerie; Herm. Emannel, Gotl
hardt-Drogerie; Rich. Kupper, Central-Drogerie; Fr. Leberl,S Serm. Weniger, ReumarktD rogerie, Otto Stiebrigz, Parfümerie-

preiswert zu verkaufen bei
Max Schneicier, Schmalestrass e 14.

c

EEEEIIEEEEEEEE
rahtgefichte,

Stacheldräßte,

Hrahtzäune,

Drahtgeſlechtgitter,

auch in kleinen Mengen
T

Halle a. S.
Friedrichſtr. 26 Fernruf 1307.

e

Speisegimm er
Herrengimm er
Pamenzgimmer
Schlafaimm er

Küchen
Zirka 150 Zimmer
in einfaoher bis ganz

wigker Ausführung es

S Abelwert artikmn
Inh, Rleherd Zäemn er

III
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Pferde zum Gchlachten

ſowie Rotſchlachten

kauft ſtets

Parkettfußboden

Eiche und Buche,
liefert und verlegt.

Außerdem habe auch größere

abzugeben.

Merſeburg, Tieſer Keller 1.
Hnhaber der Erlaubniskardam Ankauf Eslagtevierden Pitterſeig. FJeleſn 673.

e

dieſer Stelle ſchon bekannt gegeben. Leider mußte das dr
Mal angeſetzte Auswahlſpiel der Merſeburger Mannſchafte
des Regens wegen ausfallen. Vielleicht haben wir beim
Endſpiel dann mehr Glück in Bezug auf Wetter und Tor
ſchießen. An dieſer Stelle ſei nur noch einmal auf das
Treffen hingewieſen. Hoffentlich zeigen ſich auch unſere Be
hörden bezw. Stadtväter ihr Intereſſe an der Jugendertüchti
gung dadurch, daß ſie dem Spiel ſelbſt beiwohnen. W. W.

Vereinsnachrichten.
Der B. C. „Preußen“ ſtellt morgen wieder 4 Mann

ſchaften ins Feld. Leider finden dieſe Spiele in Halle ſtatt.
Die erſte Elf trägt gegen „Komet J das fällige Verbands
ſpiel aus. Hoffen wird, daß die Preußenmannſchaft ſich in
dieſem Spiel die Punkte holt und uns nicht wieder eine ſolche
Ueberraſchung bereitet; wie am Sonntag.

„Preußen III“ trifft ſich gleichfalls in Halle mit „Miner
va III im Geſellſchaftsſpiel. Beginn *1 Uhr. Abfahrt

11 Uhr mit der Elektr. Fernbahn.
Vorher ſtehen ſich Preußen IV“ und „Minerva IV“ im

demſelben Platze im Geſellſchaftsſviel gegenüber. Abfahrt
9 Uhr mit der Elektr. Fernbahn. Die 2. Jungendmannſchaft
ſpielt ebenfalls in Halle gegen die gleiche Elf des F.-E.
„Olympia“.

Flunzeugunternehmen in Merſeburg.
Ein großzügiges Flugunternehmen wird in Merſeburg

geplant. Indufſtrielle ſind angeblich im Begriff, eine Geſell
ſchaft zu bilden, die eine eroße Fohrik zum Ban von Verkehrs
flugzeugen aller Art ſo wie einen internationglen Luft
verkehrsplät errichten will.
fahrweſen

Die Aufftellungen beider Mannſchaften haben wir geſtern 3

(7)
e h

Di Steuern!Bermögenszuwachs- Reichseinkommen- Umſazzſteuer und
Reichsnotopfer.

Sachliche Bearbeitung d. Steuererkärungen

Bücherreviſor Veyer, Halle g. S.
Steinweg 12. r 2 Decr. 3341.

Sigaretten ine
für Händler und Gaſtwirte liefert

„Flüdo“ Tabakwaren Großhandlung,
Leipzig, Kathariunenſtraße 17,

Bekanntmachung.
S Sprechstunden in Ange«

legenheiten der Firrſorge für
irogahese hie finden
im „Oeffentlichen Arbeitsnach
weis“, Kleine Ritterſtraßze R

sondern wenden sich bei Kegel- jeden Wo entag vormittags
störungen ung Stockungen n V u habe her offene
an A. Sehlienz, Iam burg I. Stellent, auch der nur vorüber
Ansgnhbe. Machen sie noch einen sehenden, wird gebeten.
Versuchmit meinem anerkanntwirk- Merſeburg, d. 16. Juni 1915
samen Speiaimittel. Voll- Der Arb e

kommen unsehaädiich, Geld zurück. er Wrieggleſediete, fur
Garantie. Eriolg in 3--4 Tagen es
Ohne Berufsstörung. Zahlreiche
Dankschreiben. Diskreter Versand. Frühlingsblüher,

1069

Kluge aFrauen
kaufen keine nutzlosen teuren Mittel

Stiefmütterchen,

W e ticht,W a Tanuſendſchön,S Fahrradmäntel eiten
ſchön blühende Stauden

Babarberpflanzen,
Friedensqualität Stck. 135.

empfiehltGebirgsreifen 155.
Neue Schläuche 42.50, 45. u. Fpohund 59 n A. rer

edft d Entenpl.Regenhardt, Stegfriedſtr. B. r zBerlinLichtenberg 70. Du u

e

S
e

in verſchiedenen Größen ung
Formen empfiehlt

MichelBriket-
Verkaufsſtelle

Fernſpr. 82 Neumarkt 67.

III
W w

Fgentur Merseburg:

Verlag „Merseburger Cageblatt“

Rhabarber

Poſten gegen Kaſſe laufend preiswer;goſſglagietei R Ahbins

Karl Ganlin Nähmaschinen

S ise zimmer Stäglich friſch geerntet z W S
Runkelrüben a Schlafrimmer S

S SGemüſepflanzen S Kächen und S
aller Art empfiehlt S einxelne Nöbel jeder S

aTrebtt, Gärtnerei empfiehlt in r Aus S

Fernruf 10. 7 SS z 6.SchaibleVBu u. großes S 2rumeganu S. nuveltabrik S
bbaum, ſehr zu Spalgn e 26 2

n verkanfen.erfr. in d. Exped. d. Zeituns. [51900000000000

Lebensmittel-
erden ſchnell u. gut repariert Preishioie versendes portofrei
ei L. Halleſcheſtr. 19d. Holseſiowerke, Nortort M
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J nicht vorzeitig!
Am 5./6. Mai ist die Woll-

versteigerung in Berlin.
Anfragen und Anmeldungen an

die Deutsche Wollgesellschaft
Bbeoerlin, Markgrafenstr. 77.

Kriegsanleihenund ndere Wertpapiere kauft und verkauft

Vobert Kosenberg, Bankgeſchäft,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 76

rerKreissperkasse Mersehurg
Bahnhofſtraße 3

Poſtſcheck-Konto: Leipzig 8826 Fernruf 540
unter Haftung und Sicherheit des Kreiſes

Spareinlagen mit täglicher Berzinſung werden jeder
zeit auch im Aeberweiſungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je nach Yereinbarung ſofort ohne
Hündiguug.

Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verſchwiegenheit über alle Geſchäftsvorkommniſſe,

Au und Verkauf von Wertpapieren.
Einlöſung fälliger Zinsſcheine und geloſter Stücke.

Darlehne an Jedermann
gegen Sicherſtellung durch Hypothek oder Pfand.

D

Spe ialanſtalt z. Förderung d. Bargeldloſ. Zahlungsverkehrs.
Eröffnung von proviſionsſreien Girokonten für Jedermann.

Völlig koſtenloſe Ausführung von Geld Ueberweiſungen
an jede Perſon im Deutſchen Reiche, auch Einziehung

Schecks und We hielt
Unentgeltfiche Abgabe von Formnigren

Schnellſte Erledigung von ſchritt
e nhciten

i trägen.

Der nächſte

Pparteikurſus
der Deutſchnationalen Volkspartei

Landesverbaud Merſeburg
ſindet vom Montag. 3. bis Sonnabend, 8. Mat im Saale des
Landesverbandes, Halle, Leipzigerſtr. 17 U ſtatt.
Teinahme wur für Mitglieder der
tragsfolgen oom Landesverband anzufordern. Der Partei
Urſus dient in erſter Linie zur Schulung in der politiſchen
Rede und Erörterungsrede. Mitglieder, welche am kommen
den phieamnpfe mitarbeiten wollen, iſt der Beſuch dringend
empfohlen.

Koſtenloſe

Ernst RulffesHerren Moden Tuchhandlung
Entenplan 4 Fernruf 421

Spezlialitüt e
Imprägnierte Mänchener

Lodenmäntelin nur besten Qualitäten.

M Telephon 479
Reparaturen

Nähmaschinen 5 Fahrrädern
Sprechapparaten

kühri gewissenhaft aus.

Morsebarg,Max Schneider, San
Eigene Reparaturwerkstatt.

Oskar Wehnemann
Werleburg.

S Steinbildhauerei S
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein.
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Brühl 12 1. Etage

vder nach meiner Werkſtätte: Unteraltenburg
Ecke Roſenthal, gegenüber dem Altersheim.

Partei. Man beliebe Vor

ROBBBRT SOBDMAMNM

Möbel
ut bürgerticher und vornehmster Art

eipeig, Goethestraße I.
An e S

Verbrennungs-Särge
aus Meta und Holz, sowio

grosses Lager eichener und kielerner Ptosteusärgo,

Metall-Särge
Sarg-Hagazin von O. Scholz W w.

mersehurg-
Celephon 458. Gotthardtstr. 34

W

Gotthardtstr. 34.

Rlektromotoren u. Dynamo
An- und VerkaufI Carl Unger, Halle a. S.

Magdeburgerstrasse 67. Tel. 5735.

m

nene renZahnatelier
Hubert Totake

Markt 19.

Sprechzeit: 8-—6 Uhr.

ferde
zum Sehlachten

S

Gummiwaren-

Fachgeschäft und

Versandhaus.

Ruf Wunsch Preisliste gratſs.

C. Klappenbach
kauft

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41
Arthur Hoffmann

Ausgekämmtes Roßschlächterei,amenhaar Brühl 6. Telefon 264.
NB. Grlaubnis zum Ginkauf

Kiit. 2Bahnboſſtr. 5 von Schlachtpferden.
mL
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich

178 Unter dem Rinbviehbeſtande des Landwirts Alfred
Kirmſe in Hohenkirchen iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Aus dem verſeuchten Gehöft iſt ein Sperrbezirk gebildet
worden. Von der Bildung eines Sicherungs- und Be
obachtungsgebietes iſt abgeſehen worden.

Zeitz, den 8. April 1920.
Der Landrat.

Winckler.
u r r

r Anordnungbetreffend das Verbot der Schlachtungen von Ziegen.
Auf Grund des t 9 des Ausführungsgeſetzes zum

iedensvertrage vom 31. 8 1919 R. G. Bl. S. 1580 ſowie
der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters über die
Anforderung von Tieren zur Erfüllung des Friedensver-
trages vom 2. 12. 1919 und der hierzu erlaſſenen preußiſchen

12. 1919 wird FolgendesAusführungsanweiſung vom 6.
angeordnet: 41.J.

Jede Schlachtung von Ziegen und Ziegendöcken iſt bis
zum 15. Mai 1920 verboten. Haus und Notſchlachtungen
fallen nicht unter dieſes Verbot.

s 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und mit

Geldſtrafe bis zu 200000 Mark oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft. (5 11 des Ausführungsgeſetzes zum Friedensver-
trage vom 31. 8. 1919 R. G. Bl. S. 1630.)

Magdeburg, den 14. April 1920.
Der Oberpräſident.

Jn Vertretung.
gez. Unterſchrift.

3

des in ländiſchen Rohtabaks.
Laut Entſcheidung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters

bletbi die Beſchlagnahme der Tabakternte 1919 auf Grund
Gutachtens des aus allen Wirtſchaftskreiſen zuſammenge-

Werſeburg, 24. April

ſetzten Wirtſchaftsrates unter Beibehaltung der Rahmen-
preiſe von Mk. 325. bis Mk. 450. per 50 kg zuzüglich der
feſtgeſetzten Prämie von 20 beſtehen. Wir bitten deshalb
umgehend für Ablieferung an die Bezugsberechtigten Sorge

tragen zu wollen. 3Eiue Verweigerung der Ablieferung würde die Ent-
eignung nach 8 4 und die unberechtigte Veräußerung oder
Verarbeitun die ſtrafrechtliche Verfolgung önrch die Staats
anwaltſchaft nach 8 14 der Verordnung vom 10. Oktober 1916
Reichs-Geſetzbl. S. 1145) zur Folge haben.

Deutſche Tabakßgeſellſchaft.

WMerſfeburg, den 15. April 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. B.

Sürſten, Kreisſekfretär.

auf Zuſatzfettmarken

1920.

ist Einlöſung der Zinsſcheine
der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichsſchuld

ſowie Ernenerung der Zinsſcheinbogen.
Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld und der

Reichsſchuld werden bereits vom A. dez dem Fälligkeits-
termin vorangehenden Monats ad hei den Zinsſcheinein-
löſungsſtellen eingelöſt und bei allen hauptamtlich v
walteten ſtaatlichen Kaſſen mit Ausnahme der Kaſſen der
Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch
die Gemeinde zur Hebung gelangenden direkten Staats
ſteuern in Zahlung genommen.

Ermächtigt, aber nicht verpflichtet zur Annahme der Zins
ſcheine an Zahlungsſtatt ſind die Reichspoſtanſtalten.

Durch Vermittelung der Zinsſcheineinlöſungsſtellen
können auch neue Zinsſcheiubogen koſtenlos bezogen werden

Merſeburg, den 18. April 1029
Der kommiſſariſche Landrat

J. B.
Kürſten, Kreisſekretär.

Häutezuſchlag.
Der von dem Tierhalter zu zahlende Häutezuſchlag be

trägt ab 19. April 1920

182

für Rinder (ausgenommen Kälber) .4 85,20
tür Kälber A 170,40für Schafe (mit vollwolligen, halblaugen

und kurzwolligen Fellen) 190,80
für Schafe mit Blößen 12065für Pferde (ein ſchließlich Fohlen, Eſel,

Mauleſel und Maultiere) .4 55,20
je Zentner Lebendgewicht.

Merſeburg, den 19. April 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
183 Wochenfettmenge.

Jn der Woche vom 35. April bis 1. Mai 1920 kommen für
Merſeburg-- Land folgende Fettmengen zur Verteilung:

Auf gewöhnliche Fettmarken
100 Gramm

50 Gramm
Werſeburg, den 22. April 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

welcher die

Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt J. Valtz

gründlich verſt
Botengänge zu

W

Hausmann,
ſofort geſucht.S S

Wo ſagt die Expedition dieſer Zeitung.

r

eht, und ſonſtige
ſorgen Hat,

Ter
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Ein Seneral von Gottes Gnaoden,
Hiſtoriſche Erzählung von B. Sadowsky.

An einem weißen, eben heraufdämmernden Wintermor-
gen, ſchritten über News zwei junge Leute, einer in Uniform,
der andere in Zivil. Sie kamen bereits vom Senat. Auf Be
fehl des Kaiſers Paul mußten dazumal nicht nur die kleinen
Staatsbeamten, ſondern auch die Herren Senatoren mit Ster-
nen und Bändern, fchon um 5 Uhr bei Wachslicht im Amteſein. Der Senatskopiſt Loſſew trug einen Haufen von Pa-
pieren mit ſich. Er konnte ſeinem Freunde, Jwan von Stein,
dem er auf der Marskaja begegnete, nur freundlich zunicken,
aber nicht die Hand reichen. Beide mußten wiederholt vom
Trottoir herabſteigen und Front machen, um die vorbeigehen-
den Beamten zu grüßen.

„Es ſteht ſchlimm mit uns, Wanjag, und ich verſtehe dieſen
Geldſack, Semipudow, wirklich nicht! Solch' eine Kauf-
mannsſeele, zu ſagen: ich gebe meine Tochter nur an einen
Reichen oder einem General!“ ſagte Loſſew und fügte hinzu:
„Und dennoch bin ich überzeugt es kommt alles im Leben, wie

einmal beſtimmt iſt. Liebt Annuſchka mich, wie ich ſie, dann
wird ſie mein, und wenn der Alte ſich auf den Kopf ſtellt!“

„Und wie würdeſt Du ſie ernähren?“ fragte von Stein.
„Jch dachte, Du als Deutſcher, der in der Kaſerne Tag und
Nacht ſeinen Schiller lieſt und von Jdealen getragen wird,
kümmerteſt Dich garnicht um ſolche Fragen

„Und wenn dem x re ſo wäre, der reiche Kaufmann
und Heereslieferant Semipudow kümmert ſich deſtomehr da-
rum! Es bleibt uns beiden nichts übrig, als unglücklich zu
lieben und abzuwarten!“

Ein kleiner, brauner Knabe in Lumpen gehüllt, lief den
beiden Freunden nach und bat: „Kommen die ſchönen Herren
doch zum Wahrſagen, hier ganz in der Nähe!“

„Das fehlte auch noch, die letzten paar Groſchen für ſolch
einen Unſinn herzugeben!“ ſagte Loſſew, den Knaben fort-
jagend. Sein r bemerkte aber angeregt: „Komm doch,
und laß uns unſer Heil verſuchen!“ „Nein, lautete die ironiſche
Antwort, dann beeile ich mich lieber, nach Hauſe zu kommen,
damit Mutters Frühſtückspirog nicht kalt werde. Da Wanja,
laß Dich aber nicht davon abhalten, Dein Glück zu verſuchen!“
Er verabſchiedete ſich herzlich von ſeinem Freunde und bog
um die Ecke.

„Kommen Sie, junger Herr, wir ſind ſchon dicht vor unſerm Torweg!“ ſagte zudringlich der kleine Bettler, und faſt
mechaniſch folgte ihm der Offizier mit ernſtem, verſonnenen
Blicke. Bald befand er ſich in einem häßlichen, düſteren Stüb-
chen, wo eine alte Zigeunerin auf ihn zukam, das elende Talg-
licht mit ihren Fingern zum Aufflackern brachte und, den
Fremden von oben bis unten prüfend, heiter bemerkte: „Dem
ſchönen Herrn lächelt eine feine Zukunft!“ e

Dieſe Verheißung machte auf Wanja gar keinen Eindruck.
Er ſeufzte vielmehr, zog die Augenbraunen zuſammen und
ſenkte traurig ſeine hellblauen Augen.

Jm Begriff, der Zigeunerin ſeine buchſtäblich letzten Sil-
bermünzen einzuhändigen, ſprach er: „Danke für Deinen guten
Willen Sie faßte ihn aber bei der Hand, prüfte genau die
Linien derſelben und ſagte bedeutungsvoll:

e

„Die Hand iſt ſchön, rein und mit auten Windungen au

der inneren Fläche verſehen, aber Karten müſſen wir doch nod
legen!“

Wanja ſchämte ſich beinahe, blieb aber dennoch ſtehen, un
den Erfolg des Kartenlegens abzuwarten. Die Alte miſchte
geſchäftig die abgegriffenen Karten, legte ſie zweimal umprüfte genau ihre Zuſammenſtellung und murmelte vor ſich
hin „Da iſt immer noch ein Bub', der ſtörend einwirkt, aber
tut nichts. Halt, der Treffkönig nähert ſich Dir ſchon von
ſelbſt. Hurra, er hilft Dir und Du biſt fein heraus!“

Jetzt war der Offizier nicht mehr zurückzuhalten. Er gak
der Alten ihren Lohn und ging hinaus. Der Schnee war in
zwiſchen dichter geworden und fiel in reichen, großen Flocker
herunter, die vom Winde bewegt, einen lieblichen Tanz auszu
führen ſchienen.

Von der Marskaja kam dem Offizier eine ſtaatliche Mili
tärgeſtalt entgegen, das Geſicht ſo tief in den hohen Pelzkrager
gedrückt, daß Wanja nur den Uniformhut ſehen konnte, der
ſeinen Träger als General zu verraten ſchien.

„Sicher ein General, ich muß jedenfalls ſo ſalutieren!“
ſagte ſich Wanja, ſtellte ſich demgemäß auf und wartete das
Herannahen der Geſtalt ab.

„Guten Morgen, Herr Offizier!“ rief jener ihm munter zu.
militäriſch den Gruß erwidernd. Wanja war ſtarr, inſtinktiv
beinahe, erwiderte er feierlich: „Guten Morgen, Majeſtät!“
Beim Grüßen hatte der Pelzkragen des Militärs ſich umgelegt
und die bekannten Züge, die funkelnden Augen, die ſtarken
Lippen des Zaren Paul Petrowitſch wurden ſichtbar. Er war
offenbar in guter Laune und kam von der befriedigend ver
laufenen Parade. Er wollte die Verlegenheit des jungen Offi
ziers mildern und fragte gütig:

„Welchen Rang hat wohl der Herr Offizier? Auf der
Mütze erhebt ſich ja ordentlich eine Generalsfeder!“ Wanja
dachte, der Kaiſer mache einen Scherz über ſeine tiefverſchneite
Mütze und erwiderte beſcheiden:

„Eine Auszeichnung von Gottes Gnaden!“
Der Kaiſer lächelte und ſagte: „Jch handle nie gegen

Gott. Darum gratuliere ich zum Brigadegeneral!“ Er nickte
munter dem jungen Manne zu, der, wie verſteinert vor Ueber-
raſchung ſtehen blieb.

Semipudow hatte am Sonntag vortrefflich und ſoviel
gegeſſen, daß die Leute in der Dienſtſtube von den verzehrten
„drei Hammeln“ ſprachen. Nach dieſer Leiſtung mußte er ſich
naturgemäß ausruhen, ganz abgeſehen davon, daß die Speiſen
auch gehörig mit Rotwein heruntergeſpült wurden. Seine
einzige und ungemein reizvolle Tochter Annuſchka ſaß mit der
alten Tante gegen Abend am Teetiſch und richtete ihn zierlich
her. Es ahnte ihr, daß Beſuch kommen würde. Der Va
erwachte nach ausgiebigem, geſundem Schlafe, wiegte ſtolz den
Kopf, als er ſein niedlich geputztes und gepudertes, ſchwarz-
äugiges Töchterchen betrachtete und ließ ſich dann den Tee ein-
gießen. Nicht lange darauf erſchien Loſſew, glatt raſiert,
im neuen Frack mit Meſſingknöpfen, neuen Seidenſtrümpfer'
und Lackſchuhen. Er war enttäuſcht, daß Annuſchka ihm ſo
wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte und beobachtete ganz genau,
daß ſie erregt zuſammenfuhr, als Schritte von Sporenſtiefel
guf dem Vorplatz vernehmbar wurden. Verblüfft und hold
errötend, ſchaute ſie Jwan von Stein an, als er in der Ciene-



ralsnntform eintrak. Semipudow erhob ſich überraſcht von
ſeinem Seſſel und wagte kein Wort zu ſagen.

Der neue General wandte ſich direkt an den Hausherrn
und ſprach:

„Jept haben Sie Jhr Wort zu halten. Geſtern ernannte
Seine Majeſtät mich zum General. Nunmehr habe ich An
ſpruch auf Annuſchka!“

Mutig ging ſie an den Vater heran und ſagte: „Dags iſt
mein Anserwählter und einen anderen heirate ich guf keinen
Fall!“

„Mich, Wanja wählſt Du wohl zum Hochzeits marſchall
üſterte Loſſew und zog ſich traurig zurück. Semipudow at-
Rete tief, wiſchte ſich mit dem roten Seidentuch die Stirn und
jprach feierlich:

„Jch habe ja nun nichts mehr zu ſagen, ſo ſegne Euch
denn Gott, meine Kinder. An einem reichlich ausgeſtatteten
n o ſoll es nicht fehlen, das laßt meine Sorge
ſein

Ein PLebenskünſtler.
Novelette von Paul Alexander Schettler.
Der Zufall führte mich ihm wieder in die Arme. Die

ganze Kriegszeit und manches weitere Jahr lag zwiſchen un
ſerer letzten Begegnung, Mancher miteinander verlebte feucht
fröhliche Abend hatte damals unſere Bekanntſchaft enger ge
inüpft, und im Schwärmen jugendfrohen Beiſammenſeins
hatten wir Lebensanſichten und Hoffnungen ausgetauſcht,
Pläne geſchmiedet und Wolkenſchlöſſer gebaut. Eugen war
immer etwas Lebenskünſtler geweſen. Er ſah das Daſein von
der roſigen, genießeriſchen Seite an, und ſeine Jdegle und
Wünſche bewegten ſich um Dinge, die geeignet waren, dem Da-
ſein Glanz und Schönheit zu verleihen. Eine kleine Erbſchaft
hatte ihn ſchon damals in den Stand geſetzt, ſich das Leben
behaglicher einzurichten und ſich manchen Genuß zu leiſten, der
uns anderen verſagt blieb. Sein Beamtengehalt war ſicher
lich nicht gerade hoch, aber er war Junggeſelle und hatte ein
offenes Herz. „Man lebt nur einmal“, pflegte er zu ſagen,
„und wozu ſind die koſtbaren Dinge anders auf der Welt, als
ſich an ihnen zu ergötzen Er vertraute mir an, daß er ſeine
goldene Freiheit nicht aufgäbe, wenn er nicht dafür eine reiche,
ſchöne, blonde Frau, eine Villa, ein Auto und die Gewähr
einer jährlichen Reiſe an die Riviera eintauſchen könnte. Jch
beneidete ihn im Voraus um dieſe künftigen Herrlichkeiten, die
er in Gedanken vor mir ausbreitete.

Nun traf ich ihn wieder. Eine froh erſtaunte Begrüßung
beiderſeits und die bemerkenswerte Feſtſtellung, daß man ge
genſeitig noch lebe und ſich ſichtlich verändert habe. Dann ein
ſtummes Nicken, ein Seufzen, ein Lächeln. „Ja, damals, nicht
wahr?“

„Zur Villa haſt Du es alſo nicht gebracht?“ fragte ich.
Eugen lächelte beſcheiden.
„Dafür ſind wir zu ſpät gekommen. Das Wohnun samt

atte keine mehr zu vergeben.“ Er ſah ein wenig wehmütig
drein. Dann hob er jedoch den Kopf und ſagte, es klang
wie triumphietender Trotz: „Geheiratet habe ich aber trotz
dem!“

„Jſt ſie reich, ſchön, blond? Und wie iſt es mit der Reiſe
nach der Rivira?“

Er wiegt den Kopf.“ Jch bin glücklich. Willſt Du mich
nicht einmal beſuchen? Meine Frau würde ſich ſehr freuen.
Ich habe ihr viel von unſeren Junggeſellenabenden erzählt.“

Eugen war glücklich trotz allem Das intereſſiert mich.
Ich ſagte zu und erſuhr, daß er in der Vorſtadt ſein Zelt auf
zeſchlagen.

Zur verabredeten Zeit machte ich mich auf den Weg zu
einer Wohnung. Sehr vielverſprechend ſah die Straße nicht
aus, in der er wohnte. Hohe, gleichmäßig gebaute Häuſer
ſtanden wie feindliche Krieger einander gegenüber, die ſich
wenig Naum und Sonne gönnten. Auf dem Straßendamme
ſpielten blaß ausſehende, ärmlich gekleidete Kinder.

Als ich nun vie enge, dunkle Treppe hinaufſtieg, fielen mir
Zukunſtspläne ein, ſeine Villa mit Autogarage. Er hatte
das alles bis ins Einzelne ausgemalt, den elektriſchen Aufzug
einbegriffen den ich ſchmerzlich vermißte, denn es dauerte
eine ganze Weile, ehe ich die unterm Dach gelegene Halbetage
erklommen hatte, in der er hauſte.

CEogen öffnete auf mein Läuten.

V

n

„Willkommen, lieber Freund. Wir dachten ſchon, Du
hätteſt uns nicht gefunden. Hier ſtelle ich Dir übrigens meine
Frau vor.“

Ein rundlich behäbiges Frauchen reichte mir die Hand und
ſprach ihre Freude aus, mich kennen zu lernen. Jhr Mann
habe viel von feinen Jugendfreunden erzählt, er müſſe es wohl

recht leichtſinnig getrieben haben.
Ich verneinte beſcheiden. „Nicht leichtſinniger, als es die

Jugend überhaupt zreibt.“ Meine Blicke umfaßten ihre Figur
und blieben auf ihrer unglänbig abwartenden Miene heften.
Die reiche, ſchöne, blonde Frau dachte ich und ſtaunte inner
lich darüber, wie das Leben unſere Wünſche und Sehnſüchte zu
Kompromißen zwingt. Aber Eugen war glücklich. Er ſchien
mir die Ueberraſchung über ſeine Ehehälfte vom Geſicht abzu
leſen, denn er ſagte:

vBlond iſt ſie nicht es ſollen meiſt ſehr launenhafte, ver
wöhnte Geſchöpfe ſein, dieſe Blondinen,“ fuhr er fort. „Gott-
lob, Klotilde iſt nichts von beiden. Jhr Temperament iſt
ebenſo beruhigend, wie ihre Anſprüche ſich darin erſchöpfen
mir ein behagliches Heim zu ſchaffen. Und das, lieber Freund
ift das einzige Richtige in ſolchen Zeiten wie heute.“

„Du haſt Deine hohen Anſprüche von damals ziemlich

Man muß ſich auf den Boden
heruntergeſchraubt?“ fragte ich.

„Jugendſchwärmereien!
der Tatſachen ſtellen. Jch weiß, wir haben damals phan-
taſtiſche Träume geſponnen aber glaubſt Du, daß wir glück
licher wären, wenn unſere Wünſche in Erfüllung gegangen
ſein würden? Gewiß, man könnte komfortabler wohnen
aber ich bin hetlfroh, daß wir dieſes Neſt erwiſcht haben. Rund
achtzig Familien hatten ihre Hoffnung darauf geſetzt. Uns
hat das Glück gelächelt, die Wohnung zu erhalten.“

Er zeigte mir ſeine Wohnungseinrichtung.
Das Laiencuge entdeckte vielleicht Nichts Beſonderes an

den Möbeln, als daß ſie etwas alt und beſchäbigt ſind und
nicht recht miteinander harmonieren. Aber was will man
heute verlangen, da die Koſten für eine Komode ſchon ſo hoch
ſind, wie früher ein ganzes Wohnzimmer?
Dabei haben wir noch ſehr billig gekauft.
darf Zeit und Stiefelſohlen nicht ſcheuen.“

„Du hatteſt doch damals eine Erbſchaft gemacht
„Um Gotteswillen, ſag darüber nichts meiner Frau,“ bat

er. Sie würde es mir nie vergeben, daß ich damals ſo ver
ſchwenderiſch mit den ſfünftauſend Mark umgegangen bin. Du
mußt nämlich wiſſen, daß ſie ſehr ſparſam ift. Weiß Gott,
das iſt nötig heute. Sogar das Rauchen hat ſie mir abge
wöhnt. Nun, ich finde, es iſt eine ſehr unnütze Angewohn
heit, die viel Geld koſtet.“

„Jch bewundere Deine Selſtüberwindung, lieber Engen,“
geſtand ich. „Jch hätte es von Dir am allerwenigſten erwar
tet, daß Du Dich ſo in die Verhältniſſe ſchicken würdeſt.“

M kächelte.
„Man muß das Leben nehmen, wie es iſt, dasich Lebenskünſtler ſein.“ 9 m das wenn

„uUnb daß Du Dich dabei glücklich fühlſt! Deine
Träume gingen doch hoch hinaus damals

„Nun vielleicht langt es auch noch einmal zu einer
Villa man kann nicht wiſſen.“ Er blickte mich mit einem
le en Lächeln an. „Nämlich ganz im Vertrauen, ich
ſpiele.“

„Du ſpielſt Jch erſchrak.
„Sei unbeſorgt, nur in der Klaſſenlotterie natürlich

darf es meine Frau nicht wiſſen
„Und Du glaubſt 7
„Ja, ich hoffe und warte. Siehſt Du, das iſt ja das

ſchönſte am ganzen Leben, die Hoffnung. Wenn man die nicht

hätte
Ich nickte verſtehend und ſchwieg. Frau Klotilde kam mit
der dampfenden Schüſſel herein und hat uns zu Tiſch.

Freilich, man

T v v 5 7Bunte Zeitung.
Die Entwichelung des Luftverkehrs.

Mit Rieſenſchritten entwickelt ſich der Luftverkehr, alle
Länder ſind eifrig bemüht, ſich dieſes neue Verkehrsmittel
dienſtbar zu machen. Ueberall tauchen neue Projelte auf, zahl
reiche Luftlinien ſind ſchon geſchaffen und in Betrieb genom-
men. Anf der erſten und wichtigſten indiſchen Luſtroute Ka
rachi-- Bombay kann die Poſt jet in 6 Stunden befördert
werden, während ſie bisher 36 Stunden brauchte. Zwiſchen
England und Portugal iſt eine Luftpalverbindung geplant,
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ließen ſoll. Der braſilianiſche Kongreß hat einen Vertrag
Geſellſchaft genehmigt, durch den der Betrieb einer

Flugpoſt Pernumbueo-- Rio de Janeiro Santos Monte
video Buenos Aires ſichergeſtellt iſt. Daneben finden Erör
terungen über die Errichtung einer Flugpoſt zwiſchen Europa
und Südamerika ſtatt. Zwiſchen Buenos Aires und Mendozaiſt J regelmäßiger Luftverkehr bereits in Betrieb. Japan hat
4 Millionen en zum Aushau ſeines Flugwefens bewilligt.
Wenn man berückſichtiat, daß dieſe Angaben nur einige der in
den letzten Monaten bekannt gewordenen Erweiterungen be
troffen, kann man ſich einen Begriff von der zukünftigen Aus
dehnung des Luftverkehrs machen.

Das metriſche Syſtem in England und Amerika.
Schon vor dem Kriege befürworteten viele Engländer und

Amerikaner die Einführung des metriſchen Syſtems. Jetzt
führen dieſe Stimmen neue Gründe an, die manchen der bis
her auf Fuß und Zoll, Pfund und Unze ſchwor, eines beſſeren
belehren werden. Sie behaupten, daß die Einführung des
metriſchen Shſtems notwendig ſei, um den deutſchen Handel
vom Weltmarkte gänzlich zu verdrängen. Man müſſe einſehen,
daß man da, wo man ſeit Jahrzehnten nach dem metriſchen
Syſtem eingekauft habe, ſich nur ſehr ſchwer mit dem Fuß und
Zoll ver Engländer und Amerikaner befreunden werde. Man
müſſe den Wünſchen der Auslandskundſchaft nachkommen. Jn
Ameritg wird noch beſonders betont, daß man dabei den Eng-
ländern zuvorkommen und ſich in dem Weithewerb die deutſche
Erbſchaft erweren müſſe. Wenn die Annahme des metriſchen
Syſtems als ein Fortſchritt zu bezeichnen iſt, ſo bleibt es doch
ſehr bedauerlich, daß er auf Koſten von Deutſchlands Wirt
ſchaftsleben gemacht wird.

ine ne er rnf. n ct I i ua c a

aus drund ſpart
nd die Kohlennot beſeitigen hilft, gibt die gemeinnützige Ver
einigung „Seimltultur“ Wiesbaden nach der bewährten Erfin
dung eines Heizungsfachannes in einer ausführlichen
Schrift, ca. 100 Seiten, bekannt. „Sparſame Heizung“ von
H. Gerold und E. Abigt, mit vielen Abbildungen, beſchreibt
einfache z. B. in Saalfeld in 4000 Haushaltungen bewährte
Vorrichtungen, die in Herde und Oefen für wenige Mark Un-
koßen eingebaut, die Hälfte Brennſtoffe und Koſten erſparen
und z. B. ſchon mit 4——-6 Briketts das Mittageſſen kochen, mit
6 19 ein Zimmer 12 Stunden lang gut durchheizen laſſen.
Auch für Badeöfen und Waſchlkeſſel iſt die Erſparnis einzurich-
ten. Ferner gibt die Schrift weitgehende Aufklärung über alle
Heigungsanlagen, Ausnntzung aller Brennſtoffe und iſt ſo in
jetziger Zeit für jeden Leſer recht beachtenswert.
Fros Mk. 2.59 durch alle Buchhandlungen und vom Heimkul-
turverlag in Wiesbaden, Poſtſcheckkonto Frankſurt 23300,
Zürich VIII/5233, geliefert.

Gedurtghitife bei Kuaninchen,
Nicht ſelten verzögert ſich bei jungen Häſinnen die Ge

burt um mehrere Tage und ſchließlich kommen die Jungen tot

Sie wird für

San e i auf e an dem die Trage
zeit a e
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dies der 32. Tag nach der Dedung. Sind
dann die Jungen noch nicht da, ſo hilft man ein wenig
nach, indem man mit beiden Händen leicht den Hinterleib der
Häſin maſſiert, Zugleich läßt man ſie im Hof oder Garten
herum lauſen. Die Behandlung 5 an in Paufen von zehn
z zehn Minuten fort. Oſt tritt die Geburt dann in ber näch
ten halben Stunde ein. Bleibt der Erfolg jedoch aus, dann

ri man mit dem Fagen deſſen Nagel vorher ſo kurz wie
möglich zu ſtutzen iſt, Glyzerin in die Scheide der Häſin ein,
während man das Tier mit dem Rücken aufs Knie legt. Es
dauert dann meiſtens nicht länger als eine Stunde, bis die
Jungen da ſind, dem man dem Tiex noch etwas Be-
wegung verſchafft hat. Länger als zwei Tage ſoll man nie
über den normalen Wurftag hinaus mit dieſer Hilfe warten.
Die lade der Verzögerung bildet gewöhnlich Fettanſatz, der
5 angel an Bewegung während der Tragzeit zurückzu
führen iſt. Es iſt wohl richtig, daß man einer trächtigen
Häſin möglichſt viel Ruhe gönnen ſoll, doch darf das nicht
heißen: möglichſt wenig Vewegung. Zuchthäſinnen brauchen
größere Feartere der Vorteil der leichteren Geburt dürfte
dieſen Aufwand rechtfertigen.

Wann ſchlüpfen die Kficken
Gewöhnlich werden für die einzelnen Geflügelarten fol

gende Zeiten als Brutdauer angegeben: Tauben 17—19
Tage. Hühner 19--21, Faſanen und Perlhühner
23—25, Enten 24-27, Puten 26--28 und Schwäne
3640 Tage. Jnnerhalb der verſchiedenen Geflügelarten gibt
es Abweichungen. So brauchen die Zwerghühner nur 17——19
Tage, die Pfaufaſanen 18—21, die Glanz und Hornfaſanen
dagegen 28--30 Tage, die Biſam oder Moſchusenten 33-—35
Tage. Daneben ſind oft noch Schwankungen um 48 Stunden,
ja ſogar an drei bis vier Tage zu bemerken. Die Brutdauer
hängt von der Höbe des Prutfiebers ab, dos erſt nach mehreren
Tagen hoch genug ſteigt, von der Ausdauer der Brüterin, der
Zahl der unterlegten Eier und deren Alter. Auch die Jahres
zeit hat Einfluß. kaltes Wetter verlängert die Brutdauer. Den
Kücken ſchadet dies übrigens nichts, im Gegenteil, eine Be
ſchleunigung des Brutgeſchäftes durch einen zu warmen Brur
raum ift von Nachteil auf die Entwicklung der jungen Tiere,

Die Fuswohl und Warthng der Siucke.
Nicht alle Hennen bewähren ſich als Brüterinnen. Manche

namentlich die Hennen der leichten und flüchtigen Raſſen brü
ten unruhbig, ſind ſcheu und wild und verderben mitunter die
garrze Brut. Auch den Kücken werden ſie durch ihr achtlofes
Scharren leicht geſährlich. Einen beſſeren Ruf als Brüte-
rinnen haben die ſchweren und mittelſchweren Raſſen. Aus-
nahmen gibt es natürlich hier wie dort. Hat man die Angs-
wahl, ſo ſetze man ſtets lieber ältere Tiere als junge. Ein-
jährige haben oft ihre Mucken. Vor allem verlangt man vog
einer guten Glucke ein ruhiges Temperoment. Der Züchter
muß jederzeit in ihre Nähe kommen und ſie anfaſſen dürfen
ohne daß ſie ſich ſträubt oder nach ihm hackt. Ganz ungeeignet
wird aber auch die beſte Brüterin, wenn ſie mit Kalkbeinen
behaftet iſt. Die Schmarotzer, die dieſen Uebel verurſachen,
gehen unfehlbor auf die Kücken über. Werden Hennen mit
Feberfüßen verwendet, ſo ſchneidet man am beften die Federn

an den Zehen und Läufen ab. et abends, wenn es dunker
zwei Tage auf Porzellancier,

Man ſetzt die Henne am beſten
ift, r lein d e bisum er zu ſein. daß ſie wirklich feſt ſitzt. Erf n ver-traut man ihr die Bruteier an und zwar wieder e e
dann ruhiger und weniger ſcheu iſt. Man greife vorßchtig
unter die ſitzende Henne, nehme ein Porzellanei nach dem an.
deren heraus und ſchiebe die guten Eier unter ſie. Sehr vor
teilheft iſt es, wenn man die Bruteier vorher etwas anwärnrt
ciwa auf Zimmertemperatur. Jede Bruthenne ſollte man
bevor man ſie ſetzt, tüchtig mit Jnſektenvulver einſiänben
in Neſt. Ungeziefer iſt häufig die Urſache unruhigen

I lerl9o.
Die Zahl der unterzulegenden Eier richtet ſich maJahreszeit, der Größe der Eier und der Größe der eng

Einer mittelſchweren Henne legt man im Januar und Februg-
Nicht mehr als neun Eier unter, im März genügen 12 bis 13.
im April kann man es mit 15 wagen Die Henne muß ſaänn.
liche Eier gut bedecken. Für das Neſt wählt man einen dunkeln
ungeſtörten Ort, am beſten auf dem Erdboden. Es iſt nicht
gut. wenn die Glucke zum Neſt hinauffliegen und dann wo
möglich noch auf die Eier herabſpringen- muß. Auch itt die
Erdfeuchtigfeit von günſtigem Einfluß auf die Entwickiung der
Kücken im Ei. Muß Holz oder Steinfußboden benutztden, ſo legt man als unterſte Schicht in das Neſt Erde. die un
muldenförmig vertieſt. Darüber kommt Aſche bie das Unge
iefer abhält, und darauf das Neſtſtrob oder H3 9 i e n r en. Diedürfen ſich im Ne nich- übereinander fchieben.ſtellt man einen Lattenroſt oder einen mit r
Rahmen, über dem man, falls derSack haun Vlatz nicht dukel R. einen
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oſtbare Leben eines teuer
Wer Fuler muß de Eliſde aaheh r ſelben Stünde be Mittel und keine Mühe wenn vas reremmen Nach v We muß ſie Cele heit haben, ein ſerkauſten Tieres bedroht iſt, und ſehen mit Gleichgültigkeit ihr

Staubbad zu nehmen und ein wenig zu ſcharren. Zur Ver Kind tagelang elend herumſchleichen, ja ſtrafen es wohl gar 5dauung braucht ſie ferner kleine Steinchen. Kalkmörtel, Por- wegen ſeines Appetitmangels und ſeiner affheit. Der
zellanſcherben, ſogenannten Grit. Eine gut veranlagte Henne Tierarzt wird zehnmal eher geholt als der Menſchenarzt!
eht nach einer Weile, wenn ſie gefreſſen hat. ſtets wieder von Ein Wunder iſt es nicht, wenn das Intereſſe für das Viey
elbſt auf die Eier, in der erſten Woche wird ſie ſie nur kurze im Vordergrund bei ihnen ſteht, denn deſſen Pflege und Sorge
Zeit verlaſſen, in der zweiten ſich etwas mehr Zeit zum Freſſen iſt mit ihnen aufgewachſen, ſie iſt ihnen zur zweiten Natur ge
nehmen, in der dritten dagegen wieder ſehr feſt mit einer kur worden, während ihnen die Sorge für den kleinen Weltbürger
zen Futterpauſe ſitzen. Je weniger wir die Glucke anfaſſen, etwas Fremdes, Ungewohntes bleibt, bis ſie ſelbſt ein Kind in
der gar vom Neſt jagen, um ſie dann mühſam wieder einzu den Armen wiegen und zaghaft auf das kleine Weſen ſtarren,

gen, deſto beſſer wird ſie ſitzen. ne r nun 7 don tabhängen ſoll. Sie ſehen die ege der weiſen FrauBodennutzung durch Swiſchenpflanzung. ab und holen ſich ſpäter Rat ber Großmüttern und Nachbar
Manche Gemüſe, wie Weißkohl. Rotkobl, Wirſing, Blu innen, die ja alle ſo viel Kinder haben aufwachſen ſehen Die

menkohl, Gurken uſw. müſſen ſehr weitläufig gepflanzt wer Hauptſache für ſie iſt, da ſie ja abſolut keine Ahnung von Recht
den, doch Zauert es eine geraume Zeit, bis ſie den ihnen zuge der Unrecht dem Kinde gegenüber haben, daß ſie einen Lut
wieſenen Raum ganz ausfüllen. Um nun die Fläche des ſcher kaufen oder aus Zeuglappen formen, gefüllt mit Zucker
Kleingartens aufs äußerſte auszunutzen, beſät und bepflanzt oder Veruhigungsmitteln, und dieſen Krantkheitserreger dem vezn
man dieſe Zwiſchenräume auch noch. Man wählt dazu Ge feinen Weſen in den Mund zwingen. Sie wiſſen ja nicht, daß 8
müſe. die ſchnell wachſen und wenig Raum beanſpruchen Die der Mund des Menſchen das Eingangstor für alle Krankheiten e
Entwicklung der Hauptpflanzung dürfen ſie natürlich nicht be iſt und daß ſie das Mündchen des Kines eigentlich wie ein le en
einträchtigen, ſonſt wäre kein Vorteil dabei zu erzielen. Der Heiligtum ſchonen ſollten. Niemals würden ſie gewaltſam
doppelte und dreifache Verbrauch von Nährſtoffen muß außer en empfindlichen Kelch einer ſchönen Blume verletzen, die
dem durch entſprechende kräftige Düngung wettgemacht wer arten Schleimhäute ihres Kindes ſetzen ſie aber ohne Ge
den. Auf minderwertigem oder ſchlecht gedünatem Gartenland jyjffenszwang ihren groben Fingern und dem unſanberen Lu-
ift Zwiſchenbau, wie man dies Verfahren nennt, nicht d er aus, der nur rein ſein kann, wenn er vor jedem Gebrauch
bar. Hier begnügt man ſich beſſer mit halbwegs brauchbarer usgekocht würde, und vergiften ſo ihre Lieblinge aus gröb
Ernte von einer Frucht als daß man von zwei Früchten er lichſtem Unverſtand. Der Zucker ruft in dem kleinen Magen
minderwertiges einbringt. Auch unter den w. im einen Gährungsprozeß hervor und iſt häufig allein die Veran

dingungen hemmen ſich Haupt und Zwiſchenfrucht oft im laſſung zu Appetitloſigkeit, Darmkrankheiten und frühem Tod
Wachstum. So zeigt Blumenkohl, zwiſchen den Salat ge des Säuglings. 684 tpflanzt wird, leicht Neigung, acht oder mehr Die Tiere bekommen einen luftigen Stall und täglich
zu werden und auch kleiner zu bleiben als bei Alle epe t friſches Strohlager, die armen Kinder werden dagegen häufig

n dhek edee en“ dte mee e Tee Abelriecenden Ken Und Winhein uſtvicht dergagt
neben oder nach einander anbauen, die t t h dunſtige Küchen oder ſchlecht gelüftete Zimmer geſtellt, und RKr
ruhen in De Die n el v en 5 vnrchleben gerabezn ein Martyrlune Daver u reine, friſche
Mohrrüben und Spinat leicht auf einem Beet vereinigen, den Luft, Sonne, Sauberkeit, Regelmäßzigkeit und Strampelfrei
e er e de d e o T hen die beſten und benden velſer ber der Eryrehnng derSpinat mit der Wurzel aus der Erde, damit dieſe recht ge Säuglinge.
lockert wird. Dadurch bekommt die. Mohre Luft en Eine Bauersfrau K. wich Tag und Nacht nicht vom Kran
Weiterentwicklung. Hat man auch ſie i nd dann kenlager eines koſtbaren Fohlens, während ihr fieberndes Ei
abgeerntet, dann kann man das Beet friſch aoht e Run- Kind vom Mädchen betreut wurde. Das Fohlen wurde ge
mit Grünkehl bepflanzen, zwiſchen den man Ko nd der Hoht fund, und das Kindchen mußte ſterben. Die eigene Mutter 90
kelrüben ſetzt. Dieſe ſind im Herbſt fertig, etrer t Wtlan t meldete deſſen Tod mit folgenden Worten beim Geiſtlichen an Eit
auf dem Beet überwintert. Auf den Kopfkohlbeeten pf in n Einen ſchön Gruß von Herrn K. und ſein Kind wäre vorige n
man Zwiſchenreihen von r e Plav bie Nacht geſiöorben.“ Auf die Frage des Geiſtlichen: hat denn
Kohlpflanzen in der Reihe ſetzt man Solat. h mer chwinden das Kind keine Mutter mehr“, antwortete ſie dem Höchſtver- Ei
Kohlpflanzen mit der Zeit brauchen, deſto be ſo ſſen ſich wunderten, „doch das bin ich ſelbſt. Es war wohl nicht nur An
guch Salat und gohlrabi in der Küche Vlumente vlrſian en Unbeholfenheit der Ausdrucksweiſe geweſen, ſondern auch das
en rer e den We W nteetere e edken böſe Hewiſen, denn ſie ſroſtete ſer und die Ihren van daß Ko
erhalten einen Abſtand von 80 Zentimetern. Runge der das Kind im Himmel beſſer aufgehoben ſei, denn es wäre gar di
Foblrabi der Zwiſchenreiben erſetzt man durch Runkel oder ärtlich“ geweſen und hätte doch deshalb keine Kraft zum
Kohlrüben. Beſonders aut als Zwiſchenfrucht a r die Leben gehabt Wer An a n Munhern er Ware e Dieſer Fall veranlaßte den Kreisarzt in allen Orten ſeines 000

n r Hachrüchte wiry da Kreiſes Säuglingétehrkurſe für die dret letten Schulſahre mit aebenſo die Buſchbohnen. Der d r. n gleicher Weiſe Unterfühung der Schulbehörde ins Leben ju rufen Er vbi- 4
durch nicht im geringſten eingeſchmälert. piſchen den Kar dete die für jeden Ort in Betracht tommende Lehrerin aus
werden Erbſen angebaut, dieſe öfter mitten t 2 reich nicht. (Handarbeitslehrerin, Gemeindeſchweſter, Hebamme) und hielt
toffelſtauden. Jedermanns rn iſt h im Hemuſegar- jedes Jahr eine Prüfung ab. Die Mädchen hatten ſich aus
Jmmerhin laſſen ſich dieſe e a bringen nahmslos an dem Unterricht zu beteiligen; durch die drei-
ten gelegentlich gut als Lücken e iſt die malige Wiederholung erfaßten ſie die Behandlung des Säug- Ei

„Eine andere Art der Doppe e erhſrgten l Teiken lings ſehr gut, und wenn ſie keine kleineren Geſchwiſter hatien,
h el Kobſoiat ver eiſerne mr kommen ſe doch der Rochbarin helſen v r e h WRadies und 1 Teil Kopfſalat oder 8 Tei Teile Svingt oder einen wertvollen Nutzen ziehen. Natürlich erhoben ſich im
e e pegieg ch gleſchzeitiger Aus erſten Jahr in einzelnen Orten die nie auszutkaenden un Seor
Feldſalat mit 1 Teil die 3 ießeren, gach s 10 kenſtimmen. die prophezeiten, ſolche Lehren würden die Un Millera
ſagt reifen nach etwa fünf Wo r Karolten Das ſittlichkeit fördern, aber das Gegenteil trat ein, da der Kreis- werden
Wochen der Salat nach. 12 14 d e Fern überzähligen arzt auch durch Lichtbildervorträge ſein Wollen noch unter- men ſin
Verfahren wirkt e wie dos Peim Ausdünnen ſtrich und dadurch die falſche Prüderie mit der Wurzel ent- E
Pflänzchen h wie da J fernte. Schließlich wurde es eine ſelbſtverſtändliche Gewohn- Die Erzu dichter Saot ſonft geſchieht. heit und ſie geizten dangch, daß auch ihre Kinder bei der Vrü- daß d

r hier. 1 fung gut abſchnitten. Dieſe Einrichtung ſollte eine Vorſtufe nnd deDa Wohrſeger, für das Dienſtjahr der Mädchen bilden, welche durchweg ge Na

e e er wer der n r. W Deutſchgebildet werden müßten, wenn Deutſchland wahrhaft erſtehen„Laßt uns mit unſeren Kindern leben! ſoll. Die Unkenntnis der fungen Frauen und heutigen Jugend deutſche
Jn ihnen ruht Deutſchlands Zukunft und alle unſere bei der Erziehung der heiligßen Güter der Erde, unſerer Kin- rungsh

Freude und Hoffnung, die uns den Uebergang von der ge der, ſchreit zum Himmel und kann nur gebeſſert werden durch wände
ſicherten Vergangenheit in die ungewiſſe Zukunft erleichtern eine regelmäßige, planmäßige nd einheitliche Erziehung aller daß es
ſoll und muß. Aber leider verkennen ſo unendlich viele Men weiblichen Weſen. Dann werden auch alle Mütter wiſſen und Mat vo
ſchen dieſes göttliche Geſchenk und verſagen ſich durch ihre lernen, daß die göttliche Liebe aus den unſchuldigen Kinder-
Gleichgültigkeit die höchſten Güter dieſer Erde. Weil ſie nicht augen ihnen die reinſte Freude bringt und die Kinder dazu be n alle
gelernt haben in den unſchuldsvollen Seelen ihrer Kinder zu rufen ſind, nicht nur Zeitvertreib der Erwachſenen, ſondern ten in
leſen, die rein ſind wie klares Kryſtall und erſt durch die Erzieher ihrer Eltern zu ſein, und dieſe würden das volle Ver Aſitertt
Fioenliebe der Großen getrübt und leider dann auch oft zer ſtändnis für die reiche Liebe ihres Lebens haben, wenn ſie mit zu zahl
ſtört werden. Es gibt ſogar Menſchen, die ſich in der Sorge Goethes Augen ihre Kinder anſehen würden: mit ſei
für ihr Vfehzeng faſt erſchöpfen köönnen, und die Entwicklung Ich ſchau in dieſen reinen Zügen mit ſei
ihrer Kinder nur dem lieben Gott überlaſſen. Sie ſcheuen kein Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen“. m v

re r nd eDruck und Verlag der Merſeburger Druck- und Vexrlagsanſtalt L., Baltz, Merſeburg. einſetzut
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